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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Kopenhagen, 21. Jau. Es wird autlich 
mitgetheilt, daß, falls die Eisverhältniſſe es er ⸗ 
landen, ungefähr am 9. Februar an der äußerſten 
Spitze des Gjedſörriffes ein Leuchtſchiff ausgelegt 
werden wird, welches vorläufig ein rothes feſtes 
Licht zeigen ſoll, das im Laufe des Mai durch 
ein jede halbe Minute umdrehendes rothes Blick⸗ 
feuer erſetzt wird. 
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Englands Eiſenexport nach Deutſchland 
1 im Jahre 1877. 

n den neueſten engliſchen Handelsausweiſen 
liegen die erſten Ueberſichten über die Eiſeneinfuhr 
in Deutſchland während des erſten Jahres nach 
Aufhebung der Eiſenzölle vor. In der Concurrenz 
des Auslandes auf dem deutſchen Eiſenmarkte ſteht 
England ſo weit voran, daß die Ab⸗ oder Zunahme 

eines Exports nach Deutſchland in der Haupt- 
Ihe für die Ab» oder Zunahme der Eifeneinfuhr 
in Deutſchland entſcheidend iſt; die Zahlen der 
engliſchen Handelsſtatiſtik können uns alſo ſchon 
im Weſentlichen Auskunft über die Wirkung der 
Zollaufhebung auf die Eiſeneinfuhr nach Deutſch⸗ 
land überhaupt geben. Nach dieſer Quelle iſt der 
engliſche Export von Roheiſen nach Deutſchland 
von 245 042 Tons in 1876 auf 234261 Tons in 
1877 zurückgegangen; von Stangen⸗, Stab⸗ und 
Winkeleiſen gingen ein 5540 Tons in 1877 gegen 
5127 Tons in 1876, von Eiſenbahnſchienen 
23 396 Tons in 1877 gegen 14 171 Tons in 1876, 
von Eiſen⸗ und Stahlplatten 9498 Tons in 1877 
gegen 12 232 Tons in 1876 und von Guß⸗ und 
Schmiedeeiſen⸗ und Stahlartikeln 12 405 Tons in 
1877 gegen 21 844 Tons in 1876, von Eiſen⸗ und 
Siahl⸗Halb⸗ und Ganzfabrikaten zuſammen alſo 
50 839 Tons in 1877 gegen 53 374 Tons in 1876, 
d. h. in 1877 2235 Tons weniger. 
Dieſe Zahlen geben allerdings weder den 
mfang noch die Veränderungen des engliſchen 
E ſenexports nach Deutſchland genau wieder. Da 
die engliſche Handelsſtatiſtik beim Export nicht 
die definitiven Beſtimmungsländer der Waaren, 
ſondern im Allgemeinen nur diejenigen Länder 
an giebt, deren Häfen die Waaren von Eng⸗ 
land aus verſchifft worden ſind, ſo iſt einerſeits 
in Zahlen dasjenige Quantum von Eiſen⸗ 
und rtikeln n, welches von England 
über d Häfen nach außerdeutſchen Ländern 
exvoxtirt worden iſt; andererſeits fehlt in dieſen 
Zahlen dasjenige Quantum, welches von England 
aus über außerdeutſche, namentlich holländiſche 
— nach Deutſchland gegangen iſt. Dieſe Um⸗ 
ände können in einzelnen Fällen von entſcheiden⸗ 


i B. nokoriſch, 
der Bedeutung ſein. 10 it es 4 5 un 95 


e 
User e Schienen nach deutſchen Hafenplätzen nur 
dadurch veranlaßt worden iſt, daß erhebliche 
Mengen verſelben uber deutſche Häfen, namentlich 
Königsberg, nach Rußland reſp. Rumänien ge⸗ 
gangen ſind. Laſſen ſomit die Zahlen der eng⸗ 


Stadt⸗Theater. 

& Iffland's „Jäger“ find in den letzten 
Jahren mit gutem Erfolg unſerem Repertoire 
wieder eingereiht worden. Und in der That hat 
auch das Stück einen nicht zu unterſchätzenden 
— Zwar iſt das eigentlich Dramatiſche, die 
Handlung, nicht bedeutend, jo lebhafte Effecte auch 
der Verfaſſer durch die criminaliſtiſche Partie in 
den zweiten Theil des Stückes zu ſchaffen weiß. 
Aber deſto trefflicher iſt die Ausarbeitung der 
Haupt⸗Charaktere, der Förſterfamilie, des Pfarrers; 
nur die Böſewichter ſind etwas ſchablonenhaft 
gehalten. Mit liebevollſter Sorgfalt find die 
tüchtigen Geſtalten der bürgerlichen Familie 
bis in die kleinſten Charakterzüge ausgemalt. In 
dieſem farbenreichen und lebensvollen Bilde ſehen 
wir das deutſche Bürgerhaus, wie es am Ende des 
vorigen Jahrhunderts geſtaltet war. Außerdem 
nimmt der Verfaſſer durch fein geſundes 
Urtheil, die Freimüthigktit und den ſittlichen 
Ernſt für fh ein, mit denen er die 
ſchlimmen Schäden der damaligen Geſellſchaft 
tet. — Zum Theil war die Beſetzung der 
Rollen dieſelbe, wie im Vorfahr. Hr. A. Ell men. 
reich kann den alten Oberförſter zu feinen beiten 
Rollen rechnen. Das iſt eine Geſtalt von ſo voll⸗ 
kommener Lebenswahrheit, daß man nichts anders 
wünſchen könnte. Einfach, anmuthig und voll 
wahren Gefühls giebt Frl. Gottſchalk die 
riederike. Hr. Muller weiß als Gerichtsſchreiber 
einen Humor zu draſtiſcher Wirkung zu bringen 
und die Herren Kramer und Kaps fanden ſich 
mit den deiden Böſewichtern, dem Amtmann und 
Matthes, wieder ſehr befriedigend ab. Auch Frau 
Fabricius iſt als Wirthin ganz tüchtig. Neu 
deſetzt waren die Oberförſterin, Anton, der Paſtor 
und die Amtmannstochter. Die alte Oberförſter⸗ 
frau ſoll wohl drollig, aber nicht lächerlich fein; fie 
ift redſelig, aber keine Schwätzerin. Frau Wedes 
bemühte ſich nicht ohne Erfolg die Partie in dieſem 
Sinne durchzuführen. Das Zerrbild des verzierten 
Kordelchen v. Zeck gab Frl. Fanger mit aner⸗ 
tennenzwerther Mäßigung. Ganz vorzüglich gelang 
Den Norbert der gute, zärtliche, aber leiden⸗ 
caftlich aufbrauſende Anton. Hr. Bachmann 
ab den alten Pfarrer ſehr würdig. — Die Vor⸗ 
ellung fand bei dem ganz gefüllten Hauſe die 

freundlichſte Aufnahme. i 
e Am Sonntag ging die alte luſtige Räder⸗ 
ſche Poſſe „Robert und Bertram“ in Scene, 
deren tolle, wenn auch zum Theil ſchon ſtark ver⸗ 


5 eitung“, erſcheint täglich 2 Mal mit Ausuahme von Seuntag Abend aud Montag früh. — 
allen Kaiſerlichen Poſtauſtal ten des In⸗ i 
Petitzeile oder deren Raum 20 


Dienſtag, 22. Januar, (Morgen Ausgabe.) 


Zeilung. 


Beftellungen werden in der Erpebition Keiterhagergaſſe No. 4 . 
8 tal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate koſten für die 
eee an d een Zeitungen zu Originalpreiſen. 1878. 
dieſen Gedanken einſtimmig verworfen. Man war der 
Meinung, daß 1 der Aufſtellung der 


Regulative für den Wegebau der Schwerpunkt in 
die Organe der Communalverwaltung und nicht 
in die Organe der Staatsverwaltung zu verlegen 
ſet, weil die Gemeinden und Communalverbände 
nicht allein die Mittel aufbringen, ſondern auch 
die örtliche Anordnung für die Ausführung des 
Wegebaues zu treffen haben, alſo viel beſſer in der 
Lage ſeien, das wahre Bedürfniß zu beurtheilen; 
andererſeits glaubte man zu denſelben das Ver⸗ 
trauen haben zu dürfen, daß fie allen Anforderungen 
des öffentlichen Verkehrs bereitwillig und ohne 
Zwang ſeitens der Polizeibehörde Rechnung tragen 
würden. Die Aufſtellung der Regulative für den 
Wegebau einſchließlich der Normativbeftimmungen 
für den Chauſſeebau iſt daher innerhalb einer jeden 
Provinz den Vertretungen der Communalverbände 
(Kreistag, Provinziallandtag) zu überlafien. Es hat 
ferner dieſez Syſtem dazu geführt, den Provinzial⸗ 
ausſchuß an Stelle des Provinzialraths bezw. des 
Oberpräſidenten in einzelnen Fällen eine aufſehende 
Einwirkung auf die Kreis⸗ und Gemeindever⸗ 
tretungen zu geſtatten, jedoch nur ſo weit, als 
gegenüber der Verpflichtung zur Unterſtützung des 
egebaues auch ein Recht des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes zur Mitwirkung bei der Frage der Anlegung 
neuer und der Einziehung beſtehender Wege, ſo⸗ 
wie bei der Aufſtellung der Regulative für den 
Wegebau als Correlat gedacht werden kann. 
Seitens der Staatsregierung iſt im Laufe der 
Discuſſion wiederholt Widerſpruch gegen die Ver⸗ 
änderung der Grundlage des Geſetzes erhoben und 
dieſer Widerſpruch hauptſächlich dadurch motivirt, 
daß, abgeſehen von den Provinzialſtraßen, die 
Eintheilung der öffentlichen Wege dem Geſichts⸗ 
punkt der Commiſſion ebenfalls Rechnung trage, 
daß der Begriff der Chauſſeen ein in der Volks⸗ 
vorſtellung begründeter und völlig bekannter ſei, 
daß das Wegeweſen nicht ausſchließlich Com⸗ 
munal⸗, ſondern ebenſo weſentlich Landespolizei⸗ 
ſache ſei, daß man daher die Staatsaufſicht nicht 
lediglich auf die Unterhaltung der öffentlichen 
Wege beſchränken dürfe, weil gerade bei der An⸗ 
legung von Wegen die weſentlichſten Fragen des 
gemeinen Intereſſes zur Erörterung kämen, und 
daß endlich, wenn man auch den Schwerpunkt der 
Regelung des Wegeweſens in die Organe der 
Provinzialverwaltung verlegen wolle en 
ſehen werden dürfe, daß der Provinzialausſchuß 
weder eigene Jurisdictions⸗ noch Executivbeſugniſſe 
beſitze, alſo der Attribute der obrigkeitlichen Ge⸗ 
walt entbehre; denn der Provinzialausſchuß jei 
thatſächlich nur ein wirthſchaftliches und Verwal⸗ 
tungsorgan der Provinz. Die Commiſſion hat 
dieſe Bedenken nicht für zutreffend gehalten und in 
beiden Leſungen an den oben entwickelten Grund⸗ 
ſätzen feſtgehalten. 
O Berlin, 20. Januar. 
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liſchen Handelsſtatiſtik ein abſchließendes Urtheil 
über den engliſchen Eiſenexport nach Deutſchland 
elbſt nicht zu, ſo ergeben ſich aus ihrer Ver⸗ 
gleichung für eine Reihe von Jahren und der für 
Holland angegebenen Exportzahlen doch mit größter 
Wahrſcheinlichkeit gewiſſe Folgerungen. Vergleicht 
man nämlich die Zahlen des engliſchen Eiſen⸗ 
(xports nach deutſchen Häfen in den Jahren 1872 
bis 1877, ſo zeigt ſich, daß bei allen 
ſpeciell aufgeführten Artikeln, abgeſehen von 
Eiſenbahnſchienen, das Jahr 1877 eine 
außerordentliche Abnahme des Exports gegen 
die Vorjahre gebracht hat; für Halb⸗ 
und Ganzlabrikate überhaupt ergeben ſich folgende 
Zahlen: 112 545 Tons in 1872, 123 040 in 1873, 
40 709 in 1874, 44 115 in 1875, 53 374 in 1876 
und 50 839 in 1877. Berückſichtigt man nun, daß 
die verhältnißmäßige Steigerung in 1877 gegen 
1874 und 1875 ausſchließlich auf Eiſenbahnſchienen 
entfällt, bei welchem im letzten Jahre die Durch⸗ 
fuhr durch Deutſchland mehr als je die Hauptrolle 
geſpielt hat, ſo muß es als durchaus wahrſcheinlich 
erſcheinen, daß der wirkliche engliſche Eiſen⸗ 
Export nach Deutſchland 1877 geringer ge⸗ 
weſen iſt, als in irgend einem Jahre ſeit 
1872. Mit dieſer Folgerung ſtimmen auch durch⸗ 
weg die Zahlen überein, welche die engliſche Handels⸗ 
ſtatiſtit über den Cifenerport nach holländiſchen Straßenzug, deſſen Unterhaltung ſie den Kreiſen 
Häfen, von welchem, wie erwähnt, ein Theil nach] nicht überweiſen will, unter eigene Verwaltung zu 
Deutſchland tranſitirt, bringt; hier zeigt ſich bei nehmen. Mit dieſen Begriffsbeſtimmungen fällt 
allen Artikeln, auch bei Eiſenbahnſchienen, eine ſehr natürlich die Sonderſtellung der Chauſſeen. Ad 2. 
ſtarke Abnahme, welche unter Berückſichtigung des] Iſt die Wegebaulaſt geundfäglid Pflicht der politi⸗ 
Eiſenconſums in Holland ſelbſt keinen anderen] ſchen Gemeinden und größeren Communalverbände, 
Schluß zuläßt, als daß die Quantität engliſchen]ſſo müſſen dieſe auch das Recht haben, über die An⸗ 
Eiſens, welche in 1877 über holländiſche Häfen] legung von Straßen zu verfügen, und es 
auf den deutſchen Markt gekommen iſt, ebenfalls] varf ein Zwang, wie die Regierungs vorlage 
geringer geweſen ift, als in irgend einem Jahre ſeit[ ihn unbedingt üben will, nur da geübt werden, 
1872. Als Geſammtergebniß iſt ſonach, wenn auch wo die Intereſſen des öffentlichen Verkehrs 
nicht mit abſoluter Sicherheit, fo doch mit größter] ihn nöthig machen. Von dieſem Geſichtspunte 
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die deutſche[ aus war die Mitwirkung der Staatzaufſichts⸗ 
Eiſeninduſtrie im vergangenen Jahre den einhei⸗ behörde auf beſtimmte Fälle zu beſchränken, 
miſchen Markt erfolgreicher als ſeit einer Reihe während die Regierungsvorlage in 8 72 aus⸗ 
von Jahren gegen die engliſche Concurrenz be⸗ nahmslos für Anlegung, Verlegung und Ein⸗ 
hauptet hat. ziehung von Wegen die Genehmigung der Wege 
polizeibehörde erfordert. Dagegen erkannte die 
Commiſſton an, daß der Wegepolizeibehörde 
bezüglich der Unterhaltung und Inſtandſetzung der 
Wege die freieſte Einwirkung im Rahmen dieſes 
Geſetzes zu geſtatten ſei, und ſie hat die Beſtim⸗ 
mungen über Anlegung, Verlegung und Ein⸗ 
ziehung von Wegen ſorgfältig von den Beſtim⸗ 
mungen über die Unterhaltung geſchieden. Ad. 3. 
Die Regierungsvorlage geht ſelbſt von dem Ge⸗ 
danken aus, daß, um die Wegepolizeibehörde die 
erforderliche Directive zu geben, in dieſen Geſetzen 
das Maß der Anforderung an die Beſchaffenheit 
öffentlicher Wege beſtimmt werden müſſe. Sie 
will die entſprechenden Vorſchriften durch die 
Organe der Staatsregierung feſtſtellen und den 
Kreiſen nur die Freiheit laſſen, Abänderungen ihrer⸗ 
ſeits in Antrag zu bringen. Die Commiſſion hat 


Kreiſe und Provinzen an Stelle der Polizeibehörde 
und durch die Beſchränkung der Staatsaufſicht auf 
die Unterhaltung und Inſtandſetzung der öffent⸗ 
lichen Wege, 3) die Aufſtellung der Vorſchriften 
für den Wegebau (Regulative). Ad. 1. Während 
die Regierungsvorlage bei der Eintheilung der 
öffentlichen Wege in Gemeindewege und Kreis⸗ 
ſtraßen die Bedeutung der Straßen für den Ber: 
kehr in den Vordergrund ſtellt und den Chauſſeen 
um des kunſtmäßigen Ausbaues halber neben 
jenen Slraßen einen beſonderen Platz anweiſt und 
vinen beſonderen Abſchnitt widmet, iſt die Com⸗ 
miſſion in ihrer Mehrheit davon ausgegangen, daß 
mit Rückſicht darauf, daß der Wegebau nach der 
Anſicht des Geſetzes weſentlich kommunale Sache fein 
ſoll, und mit Rückſicht auf die Entwickelung, welche 
derſelbe thatſächlich unter dem Einfluſſe der Kreis⸗ 
und Provinzialverwaltung erfahren hat, die 
öffentlichen Wege lediglich nach der Perſon des 
Unterhaltungspflichtigen einzutheilen und zu be⸗ 
zeichnen und nur dezüglich der Gemeindewege, 
weil dieſe die Grundlage jedes öffentlichen Wege 
zuges bilden, eine dem localrn Zweck bezeichnendes 
Kriterium beizufügen ſei. Aus dieſem Grunde find 
als dritte Kategorie öffentlicher Wege „Provinzial⸗ 
ſtraßen“ in das Geſetz aufgenommen und iſt damit 
der Provinz die Möglichkeit offen gehalten, einen 


Deutſchland. 


einer Wegeordnung liegt nunmehr der vom 
Abg. Bi 


vor Der 


ſonſt gern verſchiedene hören laſſen. abe 
Gedichte gemacht auf den König, die Abdgim die 
Prinzen vom königlichen Haufe, die Regierung —“ 

„Wenn meine Nichte,“ ſagte van Gaaldern 
ſpottend, „mit der erſten und zweiten Kammer und 
dem Staatsrathe fertig iſt, dann bekommen die 
Generalſecretäre ebenfalls ihr Theil und folglich 
auch Mynheer de Grootens!“ 

„Spotte Du nur, Neffchen!“ verſetzte die 
Nichte, die ihrem Neffen viel vergab, „ſpotte Du 
nur. Ich bilde mir ein, daß es nicht nur originell 
ſondern auch pflichtgemäß iſt, wenn ein Dichter 
oder eine Dichterin die über uns geſtellten Mächte 
verherrlichen. Man fängt mit dem Oberhaupte 
des 5 an Pol . — 

„Mit einem Polizeidiener oder Feuerwehr 5 
vollendete der ungezogene Neffe u Satz. „Wil 
ein würdiger Vorwurf für einen erhabenen Dichter⸗ 
geiſt! „Ode auf einen Polizeiagenten!“ Man 
könnte etwa folgendermaßen beginnen: 

„Wer nie fein Brod mit Thränen aß 

Wer nie berumſchwärmt in der Nacht, 

Wer niemals in der Kneipe ſaß, 

Der kennet Dich nicht, Schutzmanus⸗Wacht.“ 

„Man kann Alles parodiren!“ fiel Mynhe 
de Grootens gleich ein, „aber ich — m — 
Fräulein anerkennen, daß ihre Idee ſehr originell 
9 Und . Sie nn jedem Mitgliede der 

kammer nach ſeiner jeweiligen Partei i 
einen beſonderen Vers . — Pi 9 
„Nein, nein, das nicht. Ich nehme die Herren 
einfach en bloc und rede fie folgendermaßen an! 

„O ihr weiſen Achtzig *) ibr, 

Die ihr in der Kammer webt, 

Die die Freiheit ſtützet ihr, 

Ihr, die's Bleibatt hoch erhebt . . .!” 

„So geht es dann einige Strophen durch, bes 
greifen Sie. Enfin, wenn ich einmal die Ehre haben 
darf, Sie bei mir zu ſehen, ſoll es wir äußerſt 
angenehm ſein, Sie mehr hören zu laſſen. Ich 
möchte meine Gedichte ſo ſehr gern herausgeben. 
Sie müſſen aber vorher durch einen echten Dichter 
einmal durchgeſehen werden, denn ich bilde mir 
durchaus nicht ein, daß Maß und Sprache un⸗ 
tadelhaft ſind. Schon mehrmals habe ich verſucht, 
mit dem einen oder andern Literaturkundigen in 
Berührung zu kommen .. ich glaube nämlich, 
daß mein Bändchen Beifall finden wird...“ 


ſelben Tage gebacken auf den Tiſch!“ ſetzte der 
Neffe ſarkaſtiſch hinzu. g l 
„Das vermindert die gute That Ihrer Nichte 
nicht im Allermindeſten!“ verſicherte de Grootens. 
„Würde man z. B. einem überſchwemmten Dorfe 
nicht zu Hilfe kommen müſſen, weil Einige be⸗ 
haupten, daß das Leben ein Unglück iſt?“ 

„Das ſtimmt, Mynheer de Grootens!“ ſagte 
das Fräulein in großer Erregung. „Wacker ge⸗ 
ſprochen. Ich hade ſogar auf meine vier Finken 
ein Gedicht gemacht, ſo froh war ich über ihre Be⸗ 
freiung ..“ 

„Sind Sie Dichterin, Fräulein?“ > 

„Dichterin — nun ja! Ich mache wohl ein, 
mal ein Verschen!“ ſchmunzelte das Fräulein mit 
erkünſtelter Beſcheidenheit. 

Van Gaaldern ſeufzte, denn er ahnte, waz nach 
dieſer Einleitung folgen würde. x 

Marianne fauſchte nun auch dem Geſpräche. 
Die Muſik hatte aufgehört und das Publikum 
machte ſich bereit, den Umzug um den großen Cirkel 
mit neuem Muthe wieder aufzunehmen. 

„Das iſt ja höchſt intereſſant!“ betheuerte Mev⸗ 
rouw de Grootens. 

„Lieben Sie Gedichte, Mynheer de Grootenz?“ 
frug das Fräulein mit einem frohen Geſicht. 

„Sehr, gnädiges Fräulein.“ 
„Und ich nicht weniger!“ 
äußerſt natürlich. Er 

„Gedichte find meine Lieblingslectüre!“ war 
das aufrichtige Bekenntniß von Marianne, die 
bierbei an Geibel, Beets, de Goneſtet, Hugo und 
Andere dachte. 5 5 

„Ich kann die meiſten meiner Gedichte aus⸗ 
wendig, wollen Sie — einmal eines — davon 


brauchten Späße und Schnurren das Publikum⸗ 
namentlich das der höheren Regionen, auch neuli 
wieder in die heiterſte Stimmung verſetzte. n Der 
Beifall concentrirte ſich beſonders auf die Herren 
L. Ellmenreich und Müller, welche die eiden 
luſtigen Vagabunden in ihren mannigfachen 
Abenteuern und Verkleidungen mit ausgelaſſenſtem 
Humor darſtellten. Der dritte Act brachte außer: 
dem als Goncerteinlagen Liedervorträge mehrerer 
Opernmitglieder. Frl. Baldamus fang drei 
Mendelsſohn'ſche Lieder, Hr. Glomme zwei Lieder 
von Carl Götze, zu deren einem der geſchätzte 
Sänger ſelbſt den Text geliefert hat, und endlich 
Frl. Hagen einen italieniſchen Walzer von Ardilt. 
Auch die drei genannten Künſtler ernteten mit ihren 
hübſchen Vorträgen wohlverdienten Beifall. 


Ein Reſidenzvermögen. 
Erzählung von Johann Gram. 


Vom Verfaſſer autoriſirte Uebertragung aus dem 
Hollänbiſchen von Joſef Schrattenholz. 


(9. Fortſetzung.) 


De Grootens war ganz und gar Zuvorkommen⸗ 
heit gegen das Fräulein und dieſes fand den Ge⸗ 
neralfecretär in feinen Formen fo fein und 
diſtinguirt, daß es in der That eingenommen von 
der neuen Bekanntſchaft war. De Grootens beſaß 
das Talent des Zuhörens, ein Talent, das Wenigen 
eigen iſt und wodurch man fi doch fo Viele ver- 
pflichten kann. Er lauſchte alſo ſcheinbar mit 
großem Intereſſe dem Wortſchwall des Fräulein, 
während van Gaaldern ſich bemühte, Marianne aus 
ihrer Abgezogenheit in's gewöhnliche Leben zurück hören ße 
aurufen. in eifri V ak bei dieſem Vorſchlag 

in van der Claus war u. A. ein eifriges an Gaaldern erſchrak 

— .. Thierſchutzereins und gab ſo viel und ſuchte ihn ſchnell zu vereiteln. - a 

charakteriſtiſche Erzählungen von verfolgten Katzen, „Liebe Nichte, das würde hier doch u 
grauſam bemaulkorbten Hunden und in zellenartiger Effekt machen; es iſt zu viel Bewegung 5 [bs 
Abgeſchloſſenheit e zum ech 950 0 hier. Thue es lieber ein andermal. Mich 

de Grootens ſeinen „manuel de bon . ; 
ee . beobachten mußte, um andauerndes „Glaubſt Du, Karl? Nun ich dachte, daß 
Intereſſe zu heucheln. Mynheer und Mevrouw vielleicht geſpannt geweſen 
Die Befreiung dieſer Märtyrer,“ betheuerte wären — 

das Fräulein, „bereitet uns eine herrliche Genug. Myaheer und Mevroum verſicherten, daß ſie 
thuung! Ich habe jüngſt noch vier eingekerkerten dies auch wirklich ſeien, daß ſie es aber äußerſt 
Finken die Freiheit geſchenkt, und als die Thier⸗ bedauern würden, wenn durch das herrſchende Ge⸗ 
chen fo fröhlich die Luft durchſchnitten, war ich wühl und Geräuſch etwas verloren ginge. 5 
mehr als belohnt.“ F „Dann wollen wir es aufſchieben,“ ſagte die 

„Ein Anderer bekam fie vielleicht noch am Nichte mit einiger Enttäuſchung. „Ich hätte Sie 


log Mevrouw 


. Das bolländiſche Abgeordnetenhaus hat 80 Mit⸗ 
glieder. Anm. d. Ueberſ. 


5 2 „Alle Gebiete des 
ſocialen Lebens zeigen Erſcheinungen, welche eine 
ungewöhnliche Bewegung der Geiſter conſtatiren. 


nicht übers 
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wirthſchaftliche 


Haupt» oder Centralvereinsbezirks) find ſeitens der 
reſp. oberſten Vereins vertretung in ein feſtes 
Syſtem zu bringen.“ Referent beantragte ſchließ⸗ 


Das ſonſt fo ftille Kirchengebiet macht hiervon keine 
Ausnahme. Die „Gebets verſammlungen“, 
welche auf Veranlaſſung des „evangeliſchen Bundes“ 
vom 7. bis 12. Jan. hier abgehalten wurden, ſind 
ſtark beſucht worden und werden viel beſprochen. 
Die Urtheile der Beſucher derſelben zeigen, daß 
man denſelben vielfach nur aus Neugierde beige⸗ 
wohnt hat, um Kritik zu üben. So hat Hofprediger 
Dr. Kögel trotz ſeiner hohen Redegewandtheit viel⸗ 
fach die Erbauung geftört durch feine grobfinnlichen 
Drohungen mit Hölle und Gericht, und Hoſprediger 
Baur hat durch feinen übertriebenen Bekenntniß⸗ 
eifer der Orthodoxie ebenfalls eher geſchadet als 
genützt. — Die Vorſtandsmitglieder der Berliner 
Stadtſynode, Hoßbach, Techow, Kochhann, 
Kempf, ſind mit dem General» Superintendenten 
Brückner in Conflict gerathen, weil derſelbe den 
Vorſtand der vereinigten Kreisſynoden Berlins 
nicht zuſammenberufen zu dürfen glaubt. Sie er⸗ 
klären, das, was ſie unter ſolchen Umſtänden nicht 
ausführen können, nun der Synode ſelbſt über⸗ 
laſſen zu müſſen. 

— Ueber die Stellung der Fortſchritts⸗ 
partei, wie ſie durch die bekannte Hänel'ſche Er⸗ 
klärung gezeichnet iſt, ſpricht ſich eine Berliner 
Correſpondenz der „Kieler Ztg.“ aus. Nachdem 
der Correſpondent ſeiner Genugthuung darüber 
Ausdruck gegeben, daß Hr. Richter ſich trotz feiner 
Breslauer Rede den Standpunkt des Hrn. Hänel 
angeeignet habe, fährt derſelbe fort: „Es heißt 
einfach um des Kaiſers Bart ſtreiten, wenn man 
die Unterſchiede zwiſchen der Richter'ſchen Rede und 
dem Hänel'ſchen Aufſatze in einem Augenblicke er 
örtert, wo die Stellung der Fortſchrittspartei in 
authentiſcher Weiſe dargelegt iſt. Ein Blinder 
kann ſehen, daß die Poſition der Nationalliberalen 
durch dieſe Offenlegung des fortſchrittlichen Pro⸗ 
gramms für jede Eventualität eine beſſere geworden 
iſt. Sie hat ihnen die Gewißheit einer bedingten 
Unterſtützung gegeben, falls das Miniſterium oder 
das Vicekanzlerthum Bennigſen zu Stande kommt, 
und ſie giebt ihnen eine ehrenvolle und ſichere 
Rückzugslinie, wenn die Verhandlungen ſcheitern 
ſollten. Der Hänel'ſche Auffag eröffnet die Mög⸗ 
lichkeit einer Wieberaufnahme ber früheren freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der beiden liberalen 
Fractionen, daß iſt der entſcheidende Punkt, dem 
gegenüber alles andere wirklich Nebenſache iſt. 
Retroſpective Betrachtungen werden ſchwerlich einen 
praktiſchen Erfolg haben, deshalb wäre es vielleicht 
klüger, die alten Plänkeleien einzuſtellen und den 
Blick auf die Zukunft, auf das Intereſſe der Ge⸗ 
ſammtheit der liberalen Partei zu rich'en.“ 

* Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für das Geſetz wegen Unterbringung ver⸗ 
wahrloſter Kinder hat am Freitag Abend die 
erſte Leſung der Vorlage beendigt. Die derſelben 
durch das Herrenhaus gegebene Geſtalt iſt nicht 
gerade in Hauptſtücken umgeſtoßen, aber doch in 
einzelnen vielfach verändert worden. Trotzdem 
wird man auf das Zuſtandekommen des wichtigen 
und dringlichen Geſetzes rechnen dürfen, da in der 
Commiſſion ebenſo eifrig wie einträchtig gearbeitet 
worden iſt, und Vertreter aller Parteien zu der ihm 
nun gegebenen Faſſung das Ihrige beigetragen haben. 
Auch der stellvertretende Miniſter des Innern legt 
augenſcheinlich hohen Werth auf die Verſtändigung, 
denn er hat die Abſicht kundgethan, der zweiten 
Leſung perſönlich beizuwohnen. 

In der Sitzung des deutſchen Land» 
wirthſchaftsraths am 18. d. M. referirte noch 
Oekonomie⸗Rath Korn (Breslau) über das land⸗ 
Ausſtellungsweſen und 
ſtellte folgenden Antrag: „Der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath erklärt: Er wird auf Bildung einer 
Geſellſchaft — deutſche Ausſtellungsgeſellſchaft — 
9 deren Zweck ſein ſoll, in beſtimmten 

rioden große deutſche allgemeine landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellungen und Speztalausſtellungen zu 
veranſtalten. Solche Veranſtaltungen ſollen ſtels 
im Einvernehmen und unter Mitwirkung der zu⸗ 
tändigen Vereinsvertretung zur Ausführung ge⸗ 
langen. Die landwirthſchaſtlichen allgemeinen Aus 
tellungen eines Landes (einer Provinz, eines 


ſtellungen betreffender Theſen. 


Hoch auf den Kaifer, ſämmtliche deutſche Fürſten 


Vorſitzende, v. Wedell⸗Malchow, die ſechste Plenar⸗ 
verſammlung des deutſchen Londwirthſchaftsraths. 


des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub, dem 
General-Lieutenant v. d. Goltz, früher Comman⸗ 


Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 


Inſpecteur der 1. Ingenieur⸗Inſpection, der Stern 


jei die Handſchrift Heuſer's, und die Geiſtlichen 
erklärten, nicht zu wiſſen, wer die Schrift geſchickt 
Das freiſprechende Urtheil erſter Inſtanz wurde 
heute beſtätigt. ; 
Hanau, 17. Januar. Man ſchreibt dem 
„Fr. Journ.“: Bei einer Feld⸗Dienſt⸗Ucbung des 
gieſigen Bataillons im Auguſt v. J. verſtieß eine 
kleine Abtheilung gegen die Vorſchrift, die Frucht⸗ 
Aecker zu ſchonen. Die Leute mußten deshalb auf 
Befehl eines den ri ae; r vertretenden 
Lieutenants, und zwar nach verhältnißmäßig kurzer 
Raſt auf die mehrſtündige Feld⸗Uebung, eine 
Stunde lang bei großer Hitze im Kaſernen⸗Hofe 
nachexereiren. Der dazu commandirende Unter: 
offigier ſtrapazirte fie, insbeſondere mit Laufſchritt, 
der Art, daß zwei Mann, darunter ein Einjährig⸗ 
Freiwilliger, unter Anzeichen von Sonnenſtich auf 
dem Platze erkrankten und ſchleuniger ärztlicher 
Hilfe bedurften. In einem kräftigen Artikel ver⸗ 
trat die „Hanauer Zeitung“ die über dieſen Fall 
beſonderer militäriſcher Dienſt⸗Strenge ſehr auf⸗ 
geregte öffentliche Meinung, indem ſie ihn als 


Freund, den er in der Ferne geſehen, ſprechen zu 
müſſen. 
van Gaaldern's Eigenliebe war verletzt; er⸗ 
boſt und enttäuſcht lief er zu einer Gruppe Be⸗ 
kannter, welche an einem Kreuzpunkt gemüthlich 
um ein Tiſchchen ſaßen und ſchwatzten. i 

„Da kommt der Abtrünnige!“ riefen ſie ihm 
entgegen. 5 

„Glückskind!“ rief der Eine, „ſolch einen 
Abend in einem tste-à-tete mit der ſchönen Juf⸗ 
frouw de Grootens zuzubringen!“ 

„Haſt Du ihr den Kopf ſchon gehörig ver⸗ 
dreht?“ frug der Andere. : 

„Ach, geh,“ ſpottete ein Dritter, „das iſt 
nichts pour le bon motif, nicht wahr, Karl? 
5 wechſeln die Blumen jeden Augen⸗ 

i A 


„Sicherlich, Nichte, namentlich dann, wenn 
es unter dem Titel: „Conſtitutionelle Poeſie“ 
erſcheint.“ 

Mit dem größten Ernſte und ohne die 
ſpottenden Ausfälle des Junkers zu beachten, frug 
Mynheer de Grootens das Fräulein, ob es denn 
ſeine Gedichte noch niemals einem Verleger vor⸗ 
gelegt habe? 

Die Antwort lautete bejahend. Das Fräulein 
hatte dieſen Verſuch ſchon verſchiedene Male ge⸗ 
macht. Es mußten aber höchſt 3 Ver⸗ 
leger geweſen ſein, denn ſie hatten die Idee der 
Dame verrückt genannt und ſich nur unter der 
Zedingung zum Druck bereit erklärt, daß ſie die 
Koſten trüge. Auch über Sprache und Versmaß 
hatten ſie ſich ausgelaſſen. Und das ſei doch die 
Hauptſache nicht, meinte das Fräulein. Ob ein ⸗ 
mal ein a oder e zu viel oder zu wenig gebraucht „Das Paar würde ſonſt des Contraſtes wegen 
wäre, machte nach ihrer Anſicht wenig aus. Der Ges ſehr merkwürdig fein,“ ließ ſich ein Vierter ver⸗ 
danke, das war die Hauptſache. Wenn ſie nur einmal IB „der junge Frühling mit dem alten 

erbſt! 


einem wirklichen Literaturkundigen begegnete, dann] H . 3 
würde das Hinderniß wohl bald aus dem Wege „Den Teufel 9 fügte ein Lieutenant bin» 
zu, „das ſtimmt. ie bald würdeſt Du die 


geräumt ſein. 
Mynheer de Grootens, der viele Menſchen geifur Aktäons tragen, Karl! Dann müßteſt Du 


kannte, erinnerte ſich bald einiger Literaten und Dir noch einen chapeau sur mesure machen 

verſprach der Dame, daß ihr Verlangen erfüllt] laſſen!“ 

werden ſolle. „Ausgezeichnet!“ rief die Gruppe, herzlich 
Das Fräulein ſchwebte im ſiebenten Himmel; lachend 


Dieſes „Ausgezeichnet“ wurde ſoſort von 
einem in der Nähe befindlichen Tiſche aus 
mit einem kräftigen und langanhaltenden 
„Sſttt!“ beantwortet. Die fröhliche Geſellſchaft 
ſah erftaunt auf und Einer aus ihr frug den Herrn, 
der ſo unerwartet als Störenfried aufgetreten war, 


fie drückte de Grootens fo feſt die Hand und kam 
mit ihrem Geſichte ſo dicht in die Nähe des 
einigen, daß er durch die Maſſe Cosmetique, 
welche auf den grauen Haaren lag, beinahe be⸗ 
täubt wurde. 

Marianne war wieder in Gedanken verſunken. 
Welche Mühe van Gaaldern ſich auch gegeben „was das Ei bedeuten habe.“ 
hatte, fie mit allerlei Gegenſtänden ge unterhalten Der Angeredete war aufgeſtanden und mit 
— — hatte nur mit ſpärlichen Worten darauf funkelnden Augen, welche ſeine Wuth deutlicher 
geantwortet. 

Inzwiſchen war der Abend gekommen und die 
Gaßlichter in den großen Ständern brannten 
uberall. van Gaaldern nahm einen letzten Ans 
lauf und forderte Marianne zu einem kleinen 
Spaziergang auf. Sie lehnte jedoch höflich ab, 
indem fie Kopfweh vorſchützte. Welch“ ein eigen⸗ 
finniges Geſchöpfchen, dachte der Junker, der ſein Geſellſchaft hat, Mynheer! Man iſt hier bei ein⸗ 
Don⸗Juanthum jo unfehlbar ſchätzte. Er wurde ander, um Muſik zu hören, aber nicht die abge⸗ 
bös, nahm noch einen Augenblick an der Unter» ſchmackten und unpaſſenden Redensarten, welche 
haltung Theil und entſchuldigte ſich dann bei der dem erſten Beſten in den Mund kommen.“ 
Geſellſchaft unter dem Vorgeben, einen guten Einer der Herren ſprang auf und indem er 


Verlangen Ausdruck, daß die Herren ihr auffälliges 
Gespräch etwas ſtiller führen möchten. Die Herren 
ſahen einander flüchtig an und dann frug Einer 
von ihnen, mit welchem Rechte Mynheer eine ſolche 
Forderung ſtelle. Sir" 

„Mit dem Rechte, welches jedes Mitglied der 


lich noch eine ganze Reihe, die Intereſſen der Aus⸗ 
Nach längerer 
Debatte gelangte folgende Reſolution zur Annahme: 
„Der deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt ſich im 
Allgemeinen mit den vom Referenten Korn aufge⸗ 
ſtellten Grundſätzen, betreffend die Organiſation 

er Ausſtellungen und Prämiirungen, einverſtanden 
und empfiehlt dieſelben den landwirthſchaftlichen 
Centralvereinen zur Kenntnisnahme.“ — Mit einem 


und freien deutſchen Hanſeſtädte ſchloß hiernach der 


Dem Chef der Admiralität, General v. Stoſch 
iſt bei dem geſtrigen Ordensfeſte das Großkreuz 


deur der 1. Diviſion in Be der rothe 


tern am Ringe, dem General⸗Lieutenant v. Braun, 


verriethen, als ſeine Stimme es that, gab er ſeinem H 


zu ſpeluliren ſchien. Auch wiſſe man gar nicht, was 


2 3 
3 
mer beſchloſſene Nichtigerklärung der Wahl den 
Herzogs Larochefoucauld⸗Biſaccia denſelben als 
Candidaten für einen Sitz eines Senators auf 
Lebenszeit wählen. — Die Conſtitutionellen des 
Senats beſchloſſen geſtern, den Herzog Decazes 
als Candidaten für die nächſte Wahl eines Sena⸗ 
tors auf Lebenszeit aufzuſtellen. Bleibt die Linke 
entſchloſſen, für Victor Lefrane oder für den Ge- 
neral Berthaud zu ſtimmen, ſo wird der Herzog 
Decazes ſchwerlich gewählt werden. Bei Senatorens 
wahlen gingen die Conſtitutionellen bisher immer 
Hand in Hand mit der Rechten. — Der Allge⸗ 
meine Bericht über das Budget wird am nächſten 
Montag vertheilt. Die Budgetberathung ſelbſt 
beginnt am 29. Januar, wird aber nicht lange 
währen, da alle Reformen erſt bei der Berathung 
des Budgets von 1879 zur Sprache kommen wer⸗ 
den. — Mae Mahon empfing geſtern Stanley; 
heute giebt die Geographiſche Geſellſchaft ein Diner 
zu feinen Ehren, dei welchem Oberſtlieutenant und 
Adjutant Banneville den Marſchall Mac Mahon 
vertritt. — Der republikaniſche Deputirte Dethon 
(Nonne) iſt geſtorben. — Ein königlicher Eifen⸗ 
bahnzug, der die Königin Chriftine, den König 
Franz, den Grafen und die Gräfin von Paris, 
den ſpaniſchen Botſchafter Molins nebſt Gefolge 
aufnimmt, geht morgen Nacht um 1 Uhr von Irun 
nach Madrid ab. 


einen „Act empörender Beſtialität“ beſprach. Auf 
Antrag des Bataillons unter Anklage geſtellt, 


Straßburg, 18. Januar. Die Erwartung, 
welche der Kaiſer im vorigen Jahre bei ſeinem 
Beſuche im Elſaß ausſprach, daß er das Land 
wiederzuſehen hoffe, wird allem Anſchein nach in 
dieſem Jahre in Erfüllung gehen. Der Kaiſer hat 
den Wunſch ausgeſprochen, das 15. Armeecorps im 
Manöver zu ſehen, und fo dürfen wir hoffen, ihn 
‚m Herbſt dieſes Jahres zu begrüßen. 

Schweiz. 

Bern, 17. Jan. Die Gleichgewichts⸗ 
Commiſſion des Ständeraths hat die vom 
Nationalrathe beſchloſſenen Erſparniſſe im Militär⸗ 
Departement (1 513 800 Fres.) großentheils reducirt, 
'o daß, mit Ausnahme des Poſtens für Inſtructoren 
erſter Klaſſe, zwiſchen ihr und dem Militär⸗ 
Departement Uebereinſtimmung herrſcht. Die 
Commiſſionsmehrheit will die bisherigen Taggelder 
des Nationalraths beibehalten. Im Allgemeinen 
find für 1877 1% und für ſpäter weitere 1%, zus 
ſammen 3 Millionen Mehreinnahmen und Minder⸗ 
ausgaben, dazu circa 3 Millionen Mehrertrag der 
Zölle in Ausſicht genommen. Sollte dies zur 
Deckung der Bedürfniſſe nicht ausreichen, ſo bon 
der Bundesrath die Frage einer Branntwein⸗ und 
Tabackſteuer in Unterſuchung ziehen. — Wie 
bereits mitgetheilt worden iſt, verlangt die Re⸗ 
gierung des Cantons Teſſin unter Androhung 
militäriſcher Exekution von der Stadt Lugand 
die Bezahlung der Occupationskoſten im Betrage 
von 14724 Fr. Lugano hat nunmehr geant⸗ 
wortit, daß es ſich bis zur definitiven Entſcheidung 
dieſes Streites nicht zur Zahlung dieſer Summe 
verpflichtet halte und gegen derartige Maßregeln 


Proteſt erhebe. 
Frankreich. E 

Paris, 18. Januar. Die Nichtigerklärung 
der Wahl von Larochefoucauld⸗Biſaccia iſt 
ein harter Schlag für die Rechte; daß der Aus⸗ 
zewieſene ſein Schickſal mit Würde getragen, 
kann man nicht ſagen; daß die Genoſſen dieſes 
vunderlichen Heiligen ſich, wo ſie können, rächen 
werden, ſteht zu erwarten; aber erſtaunlich wird 
s doch immerhin bleiben, wenn die Rechte thut, 
was die „Correſp. Havas“ heute berichtet, daß 
nämlich die Rechte dez Senats geſtern in einer 
großen Parteiverſammlung beſchloſſen habe, „der 
Reihe nach alle diejenigen, deren Wahl in der 
Deputirtenkammer für ungiltig erklärt wurde, als 
Canvidaten für Senatorenſitze auf Lebenszeit auf: 
zuſtellen“ (ſ. übriges unten). Der Fanatismus 
oder ſagen wir lieber der Paroxismus der Legi⸗ 
imiſten und Ultramontanen iſt wieder ſtark im 
Steigen, und die Bonapartiſten zählen auch nicht 
wenige Fanatiker, die mit den Jeſuiten die Herr⸗ 
lichkeit der Zeiten, wo Frau Eugenie mit der 
Crinoline und dem Roſenkranze in den Tuilerien 
gerrſchte und die „moraliſche Ordnung“ ſtützte, 
wiederherſtellen zu können ſich einbilden. Für das 
Land enthalten Wuthausbrüche, wie die Laroche⸗ 
foucauld's, Reden, wie die Gavardie's, und Be⸗ 
trachtungen, wie die der letzten Tage im „Monde“ 
und „Univers“ über die ſchlechte Welt, die Victor 
. Andenken hehr hält, ſehr heilſame 

ehren. 

— 16. Jan. In Folge der Nichtigerklärun 
der Wahl Heröchefo enn b mieten belt 
die geſammte Rechte der Deputirtenkammer eine 
Verſammlung, in der alle Fractionen der Rechten 
vertreten waren, um Beſchluß über die Haltung 
gegenüber den Nichtigkeitserklärungen der Wahlen 
zu faſſen. Auch die Conſtitutionellen wohnten 
dieſen Verhandlungen bei. Ueber die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe verlautet noch nichts Zuver'äſſiges. Die 
echte des Senats will, wie heute verlautet, als 
Proteſt gegen die geſtern von der Deputirtenkam⸗ 
SFT ² A ˙·— TEE EEE ET ER N 


Italien. 5 

Rom, 16. Jan. Die hinterlaſſenen Schulden 
des Königs Victor Emanuel betragen, nach einem 
Telegramm des „Peſter Lloyd“, 26 000 000 Lire 
in Wechſeln und 10000000 Lire in Hypothekar⸗ 
ſchulden. — Einen peinlichen Eindruck haben die 
letzten „Times“ - Nachrichten aus Rom über die 
Behandlung des verſtorbenen * durch die 
italieniſchen Aerzte gemacht. Ganz wie bei 
der Krankheit Cavourz haben ſie mit Aderlaſſen 
und Brechmitteln ein Verfahren beobachtet, das 
nach dem Zeugniß engliſcher und öſterreichiſcher 
Aerzte ſeit 25 Jahren als in ſolchen Fällen überaus 
bedenklich feſtgeſtellt wurde. Die Verantwortlichkeit 
für die Richtigkeit der gemeldeten Thatſach en muß 
natürlich den Correſpondenten der „Times“ übers 
laſſen bleiben. 


Danzig, 22. Januar. 

In nenerer Zeit baben ſich die Fälle vermehrt, 
in welchen Briefſendungen nach St Louis 
ohne näbere Angabe der Lage des Ortes zur Poſt 
geliefert und in Folge deſſen anflatt nach den in Deniſch⸗ 
land gelegenen Ortſchaften dieſes Namens, wie St. Louis 
(St. Ludwig) Kr. Müblbauſen im Elſaß oder St. Louis 
bei Lemberg in Lothringen, nach St Louis in den 
Vereinigten Staaten von Amerika befördert worden 
find. Den Abſendern derartiger Briefe wird daber zur 
Vermeidung der durch Fehlleitungen dieſer Art ent⸗ 
ttehenden erheblichen Verſäumniſſe wiederholt dringend 
empfoolen, in den Auſſchriften ſolcher Sendungen ſtets 
den die Lage des Beſtimmungsortes bezeichnenden unter ⸗ 
ſcheidenden Zuſatz genau und vollſtändig anzugeden. 

* Außer den geftern Abend genannten Herren iſt 
noch der Rothe Adler⸗Orden 4. 2 dem Oberlehrer 
Schubart am Kadettenhauſe zu Kulm, dem Kreis⸗ 
deputirten Schulz zu Götzendorf im Kreiſe Konitz und 
dem Guts beſitzer und Kreisdeputirten Wahnſchaffe 
zu Roſenfelde im Kreiſe Dt. Crone; das ear 
Ebreuzeichen dem Marine-Werkmeiſter Kreft zu Danzig 
verliehen worden. Ex 

e, auf ber Alt? 


* Der 11jäbrige Arbeiterſohn Lan 
t wohnhaft, 
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ſich dem Cenſor, der Niemand anders als Willem 
Mols war, näherte, frug er ihn in hochfahrendem 
Tone, ob er bei dem, was er eben geſagt, beharre?“ 

„Ganz beſtimmt!“ antwortete Mols ſchnell, 
zobgleich mein Urtheil über den Charakter Ihres 
Geſprächs ein nebenſächlicher Punkt ift. Ich habe 
um 1. gebeten, weil Ihre Unterhaltung hinder⸗ 

iſt. 
Willem bedachte noch zeitig genug, daß ein 


der Junker auf die loſen Bemerkungen ſeiner 
Kameraden, wenn Willem nicht ſo auf — 
wäre, eigentlich erwidert haben würde Felman 
fand dieſes Aufbrauſen zwar ſehr natürlich, aber 


gleichzeitig höchſt uuvorſichtig. 5 

5 Van Gaaldern kehrte nach einer Weile zu 
dem Tiſche der Familie de Grootens, wo feine 
dichteriſche Nichte noch immer mit ihren unebirten 
Poeſien beſchäftigt war, zurück, und die gelangweilte 
Mevrouw benutzte diese Gelegenheit, um zum 
Aufbruch zu mahnen. Mynheer hatte ſich nicht 
weniger gelangweilt, ſeine Gemüthsſtimmung 
aber gut unterdrückt. Mit dem ihm eigenen 
Takt hatte er ein paar Mal feinen praltiſchen 
Wirkungskreis mit der poetiſchen Sphäre, worin 
die Dichterin ſchwebte, in Parallele gebracht. Er 
hatte auch viel von den Sorgen und Mühen, 
welche ihm die Verwaltung der Kapitalien fremder 
Leute verurſachten und von dem ehrenden Ver⸗ 
ee dieſe in ſeine Zuverläſſigkeit ſetzten, 
geſprochen. N 

Solche Andeutungen konnten vielleicht i 
Zweck erreichen und wenn es auch nicht der Fall 
war — die Bekanntſchaft einer Dame, welche deo 
ihrer Excentricität immer ein gnädiges Fräulein 
blieb, gewährte dem Generalſecretär für alle Zeit 
eine angenehme Empfindung 

Ceremoniell bot er der Dichterin ſeinen rechten 
Arm an, während Mevrouw ſich mit dem linken 
begnügen mußte. a 

Van Gaaldern hatte all ſeine gute Laune und 
Geſprächigkeit verloren. Als er mit feiner bild. 
ſchönen Dame in das Kreuzfeuer der Herrenaugen 
kam, die den Ausgang des Thiergartens in vier 
dichten Reihen beſegt hielten, wurde er offenbar 
Fe N aleen, beneidet. Pe ſelbſt feine Eitelkeit 

ien plötzlich dahin zu ſein. 

Gute En os das Geſicht des jungen Mols 
geſehen, der hinter einer Anzahl von Menſchen 
verſteckt die Menge beobachtete und auf einmal 
Marianne am Arme des Junkers entdeckte, fo 
würde er ſich gewiß vor Freude die Hände gerieben 
haben. 5 Ä i 
Felman wenigſtens mußte all feinen Humor und 
Geiſt aufbieten, um den armen Willem nicht in 
einer allzu verzweifelten Stimmung zu laſſen. 


(Fortſ. f.) 


Herren gerne nach Herzens luſt a wolle 
rengrube 


ſich ihm begreiflich zu machen, daß der Junker 
offenbar mehr auf das Geld, als auf die Frau 


vorhanden fein, das für die Verſammlungen des Vereins 
ausreichte. Vielleicht ift der landwirtbſchaftliche Verein 
danach in Zukunft dazu berufen, die ſchon oft, aber 
bisher erfolglos ventilirte Frage des Baues eines 
großen, allen geſellſchaftlichen Zwecken genügenden 
— — und Geſellſchafts hauſes zur Eatſcheidung zu 


Ener und der Oſtpreußiſchen und Marienburg ⸗ 
Mlawkaer Bahn endererſeits getroffenen Uebereinkommen, 
welches zum Abſchluß eines directen Güter⸗Verkehrs 
geführt hat, will nunmehr auch die Kursk⸗Kiewer, die 
ßtowiſche und die Odeſſaer Wahn beitreten. Die 
achten werden in deutſcher Reichswährung 1 a 

ie Zollabfertigung ſoll nach Belieben auch durch ahn⸗ 
beamte erfolgen, und es ſoll durch Tarifermäßigungen und 
andere Erleichterungen der Verkehr von Südrußland 
mit den Baltiſchen Häfen einen größeren Aufſchwung 
erhalten. — Von anderer Seite berichtet man aus 
Petersburg, daß beabfichtigt werde, bie Weichſelbahn 
(Mlawa Warſchau) aus ſtrategiſchen Gründen dem⸗ 


biöponible und, kurze Sieterung 2850, bis, 29 A 
Anmeldungen beim Danziger Slandesamk. file Je 100 kilo an Peg aa End hei bie 


Geburten: Stiner » Einfammler Herm. Albert per Kaffe. 


::.. —. .. Ba ae el 

Reinhold Friedrich, S. — Buchbindergehilfe Gar! f 

dai Schon, S. Dürter- Atte Velen Mlbert Krſen⸗defe dier 7 Zeitung. 
Act. d. 19. ; 125.5 19 


r 7 . l S. = eld⸗ 

Königsberg, 20. Jan. Die Getreidezufuhr en e er eiter Weizen 4% com. 104,20 104,50 
aus Rußland hat in Juze get ſebr nachgelaſſen. . 5 e 2 5 Dr een 92.70 2.70 
68 liegt das aber nicht am Mangel von Getreide] Aufgebote: Wirtgſehn Chriftian Pruſchitki in] diele 0 job e 4% v. 8,60 85,60 
Vorräthen im Nachbarlande, ſolche lien vielmehr in] Nadrau und Charlotte Reiß in Lautens. — Abdecker Mai⸗Juni 206 1207 br. 15 5 95,60 45,60 
großen Maſſen zur Ausfuhr bereit; aber s fehlt an] Julins Neſſel und Gertrud Roſe Ortmann, beide in e „ 
Transportuntteln, da die ruffiichen Eiſen ahnen durch] Willenberg. — Gntsbeſitzer Guſtav Emil Lemcke in Aprit⸗Mai 142 


nüchſt mit einem zweiten Geleiſe zu verſehen. den Krieg über ibre Leiſtungsſähigkeit in Anſpruch ges | Rockei 9 Mai⸗Juni 141,50 1% mberdenier.&p 1138 138 

8 5 9 Ku ee . 9 5 werden. — er berichteten türlich laß . e eee e ee een Wehe | — u er 

aatdeifenbahnen folgende 8 N en:] Magiſtrat mit der Reorganiſati des t i Di ; * . 20 
Nachdem die Prüfung der Maſchinenechniker nach wachtweſens beſchäftigt ift als ge Heirathen: Dienſtmann Franz Glowadi und 24.90 bein. Stena: 102.20 102.40 


Elwing Auguſte Mlynski. Fr 25,40, 24, h 
Todesfälle: T. d. Schmiedgeſ. Dienegott Schula, 5 1 nn De. Credit Auß 589,50 880 


J. — Anna Renate Putlkammer geb. Schmidt, 82 J. | 
| 49,10! 49,30 IAF. Bantusten 213,25 209,70 


Maßgabe der Vorſchriften über bie Ausbildung für den 

Staatedienſt im Bau, und Maſchinenfach begonnen 
dat, werden die Directionen veranlaßt. fortan bei An: 
meldungen um Beſchäftigung im Staats eiſen bahndienſt 
unter ſonſt gleichen Verbältmifien die Meldungen der 
geprüften Maſchinenbaufübrer vorzugsweiſe zu 
berrückſichtigen, denſelben auch nach Möglichkeit Gelegen⸗ 


fügen, daß die Hauptidee dabei die Verſchmelzung der 
zächtlichen Polizei mit der Feuerwehr iſt. Jetzt gehören 
dem Nachtwachtinſtitnte 7 Nachtwachtmeiſter und 80 
Nachtwächter an. Künftig fol unter Fortfall der Nacht⸗ 
wachtmeiſter der Nachtwachtdienſt durch 45 Feuerwehr⸗ 
eule ausgeführt werden, die unter unmittelbarer Con 
trole von Oberfenermännern ftehen, während das gauze 
Juſtitut unter die Botmäßigkeit des Brauddirectors ge: 
tellt wird. — Vor kürzerer Zeit vergiftete ſich hier ein 
junges Mädchen durch den Genuß von Cyankalium. 
welches ſchnell wirkende Gift bei dem Mädchen nach 
dem Tode noch in großen Quantitäten vorgefunden 
wurde. Gegen den Apotheker, der ihr das Gift auf die 
Angabe des Mädchens, ſie brauche es zum Waſchen 
don Federn, verkauft hat, ift die Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden. (K t 
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T. d. Buream-Affiftenten Friedr. Mathis Meyer, todtg. ar 

T. d Korbmachers Friedrich Rumza, 13 J. — Rentier Jan, Febr. = 3 ö 

Carl Auauſt Schulz, 81 J. — Louise Maſbide Kabns Aren | 80,90] 51 [OR Bantastn 30020 
geb. Noſedy, 48 3_— Elife Dirks. 67 J. — S. ./ 9, 3, Content 64 ‘ 
Buchbindergebilf n Carl Ladwig Schon, 3 F. — S. d. assets Balken 218. 

Schmiedgeſ. Otto David Wentzlaff, 8 M. — Commis SA Yon dabbrle feft ; 

Lonis Henke. — T. d. Gamaſchen⸗Fabrikanten Bernhard = A; 


Leszinsky, todtg. — S. d. Tiſchlers iebri j 
Anga Geufh 5 M. ee ee Aieteorologifthe 8 20. Jauner. 
Wind. 


beit zur praktiſchen Beſchäftigung in den Staats werk. 
ſtätten und zur Erlernung des Locomotivfahrdienſtes 
tu gewäbren. > 3 
| „Der Magiftrat zu Chriftburg bat nenerdinge 
beim Abgeorbuetenhanfe dahin petitionirt. daß bei Ein. 
führung der bentſchen Juſtizgeſetze auf Errichtung eines 
Amtsgerichts in Cbrifidurg Bedacht genommen werde. 
Magiſtrat und Stadlverordnetenverſammlung Inſter⸗ 
burg beautragen, den Geſetzentwurf. betreffend die Auf, 
bringung von Gemeindeſtenern, abzulehnen, weil nach 


Barometer. Wetter. Temp. O. Dem. 


Butter. 
Berlin, 21. Jan. (Gebrüder Lehmann & Co. Aberdeen. 758 4 SW fig wolken 6,11%) 
Louiſenſtraße 31.) Das Geſchäft bat eine ausgeprägt Copen dagen 769 2 — fill Nebel 2,0 
matte Tendenz erfahren, welche vorausſichtlich noch Stoahelm 763, W̃ leicht Schnee 4.4 


* 


) Abm ale g 8 Oſterode, 20. Jan. In Neidenburg wird am einige Zeit anhalten dürfte. Die Urſache liegt in der Haparanda . | 755,0 SW leicht h. bed. — 7,0 
demſel den bie eh oe einnaen 2 Br 29. d. M. im großen Saale des Hotel Wentzel ein] verringerten Conſumtion, da gegenwärtig Schmalz Vetersburg TEL5INW Mill bed. — 68 
aufgehoben, Ban Stentäftnern le aa fe 5 Burſchentag abgehalten werden. Das zu ditſem] und Räucherwaaren dominiren. — Preiſe mußten Moskan 757,7 S fill bed. — 9.8 
185 d 9 5 2 die Staalgeinkommenſtener contin — zwecke zuſammengetretene Comils bat auch am hieſigen in allen Sorten um Etwas nachgeben. — Wir Cerrf 564, SW ſchwach bed. 6.7.9 
. Ei führung indirecter Abgaben auf Lebens Orte alle, denen ſich einſt die Pforten des afabemifchen | notiren ab Verſandorte, alles er 50 Kilogr.: feine Bre, 7735 GW mäßig bed. 9,0 
iſt und die — 2 == fol Eudlich dat noch der] Lebens erſchloſſen und die der „alten Burſchenberrlichkeit“ und feinſte Mecklenburger 115—125 &, mittel] Heider 71.7 SSt leicht wolkig 5.2 
mittel augelafjen >= eisdrein zu Margsrabowa um] in bleibendes Andenken bewahrt haben, zur Thel. 110 vis 113, K. Holſteiner und Vorpommersche Sylt. . 20. Se., mäßig Duaſt | 3,7 
landwirthſchaftliche Kreisve * 88. ft olizei⸗ Gesees aabme aufgefordert, um das alte Burſcheuberz bei] 173-120 K, Sahnenbutter von Gütern und Molkerei⸗ Hamburg. 773,1 WSW öſchwach bed. 1,2 
Abänderung des Feld⸗ und Forſtpoliz e Sang und Klang und Gerſtenſaft aufgehen zu laſſen] Genoſſenſchaften 115-125 K, feinfte 135 M, Land⸗ Swinemünd 271, W., ſchw ch bed. 12% 
petitionirt. s Seit den Weib | der Rückerinnerung an die frohe, glückliche Jugend butter: Vommerſche 96 K, Pächterbufter 103 K. e e 768,1 WMW mäßig bed. 2,3 
0 . 20. 92 Sb Wr fell. wit. Anmeldungen find an den Kalfirer Herrn Kreis-] Litauer 90 4, Hofbutter 110 K. Elbinger 80 A, Memel. . | 765,1 NNW ſchwach bed 15 9 
nachts tagen ba de ans = — en ch € cher Schütze zu richten. — Der landwirthſchaft⸗] Sch en ſche 75 85—95 &, Baieriſche Landbutter 68 A., ge. . 776,3 SO, pill bed. 0,5 
ſcaft — Si Endet bei m * but b [iche Verein Oſte ode beabfichtigt am 26. d. M. eine Gebirgsbutter 84 ., Heſſiſche 92 K, Thüringer 94 Crefed .. 74,1289 leicht d 3.05; 
E amgeiwande. re ſt ht t8 = “ koares Publikum Schlittenparte nach Liebemühl zu arrangiren und] bis 98 K, Oßpreußiſche 95 &, Weſtpreußiſche 80 bis Farlsrube 76,0 SS Mil Nebel — 8,2 % 
füntem Haufe er 5 Wr 4 3 9 ee 2 u Des Abends ein gemeinſchaftliches Sonper bei Hrn. Hotelier | 85 K, Galiziſche (franco hier) 63—68 K Wiesbaden 725.1 W ftill  |beb- 0,8|') 
| 212 er ken bt. 85 va en 8 8 dübl am biefigen Orte einnehmen en 23. b. M. ige NER ee ae a” 
| epeitoire - DE ellſch ft im © x - Anden en, ana) FREE im Handwerkerverein wiederum ein Vereius⸗ Berlin, 18 artoffelſtärkte. Miuchen 243 S mäßig wolken — 7,8 
Kräften der Geſe 5 ni ne ee aud Lend für Damen und Herren flatt, an welchem Herr er 5 „ Januar. (Original-Bericht der Baut, 732 1776.8 W. leicht bed. — 1.3 
Voſſen, Laſt, und in, a en Operetten] em warlehrer Kuſtin über Joraz v. Lovala und die D Dane nn. von Victor Werckmeiſer) Berlin 778, Be leicht bed. 18 
he „Schöne Balatber” u. f w) Weniger Pi fturg des Jeſuitenordens ſprechen wird. „ die 5 We ER che N 7784 We 186 — — a 
„Fledermaus, „Smdue © 115 En A 1 le „ſo d Breslan R m 1, 
erfreulich kliugt vielleicht die Mittheilung, daß unſer * Von dem ländlichen Wirthſchafts Verein ſignationen lediglich von den — Glucoſefabriken ) See rubig. Seegang leicht. ) Seegang leicht. 


andwerker verein während der bisherigen Dauer 

0 — Theaterſaiſon feine Sitzungen eingeſtellt hatte Es 
in dieſe Maß regel um fo mehr zu bedauern, als der 
Verein erſtens unc im Winter und ſodaun nur 
wöchentlich einmal feine Sitzungen abhält. Für den 
22. b. Mis. ift nun wieder eine Sitzung und ein Vor⸗ 
trag feitens des Vorßßaudes angekündigt. — Die letzte 
Monats ſitzung des wiſſenſchaftlichen Vereins, an 
dem ſich die Damen der Mitglieder betheiligten, war 
überaus zablreich keſucht. Nachdem Or. Dr. Wimmer 
einen allgemein intereffivenden Vortrag „Ueber bas 
Seelenleben der Thiere“ gehalten, vereinigte man ſich 
zu gemeinſamer Tafel und trennte ſich erſt in ziemlich 
vorgerückter Stunde. — um rübrigfien unter den 
bieftzen Vereinen gebt es gg N in dem nem, 
gründeten laudwirthſchaftlichen Vereine her; 


in Inferburg geht und ein ausführlicher Geſchäfts⸗ 
zericht über das ſechste Betriebsjahr zu. Derſelbe er: 
ziebt trotz der ungünſtigen Ernie und ber ſchlechten 
Witterungsverhältniſſe einen befriedigenden Abſchluß. 
Donach find im Jahre 1877 allein 28 124 Cir. Dung ⸗ 
toffe und 5871 Cte. Futterſtoffe verkauft und dabei ein 
Yewinn von 6617 A erzielt, der die Vertbeilung einer 
Einkaufsdividende von 2 hlt. ermöglichte. Bekanntlich 
ligt aber der Schwerpunkt der Thätigkeit des Vereine 
darin, daß die Einrich ungen des Vereins und die von 
zemſelben angeſtellten ſtrengen chemiſchen Unterſuchungen 
den Käufern die Sicherheit gewähren, reelle. nnver⸗ 
zälſchte Waare zu erhalten. Dieſen Geſichtspunkt hat 
der Vorſtand des Vereins gewiſſenhaft verfolgt, und in 
icht weniger als 198 chemiſchen Unterſuchungen (ſeit 
1872 überhaupt 633) zur Geltung gebracht. Der Ber: 


aufgenommen wurden. Zu notiren: Reingewaſchene ) Seegang leicht. 5 Leichter Nebel. % Reif.) Leichter 
rohe Kartoffelßärke in Käufers Säcken der Janucr⸗ Ne en 5 ; er 
Febrnar 15—15.25 K. Pr Februar. März 15,50 % In Schottland ift das Barometer ſtark gefallen, 
7. 10) Kilogr. Netto, 2½ fel Tara. die Caſſe frei bei leichtem Südwind und heiterem Himmel, auf dem 
Berlin, babnamtlihed Gewicht der Verladungsſtation Continent iſt es im allgemeinen wenig verändert, 
in Qaantitäten von mindeſtens 10 000 Kilogr. Auch mäßige ſüdweftliche Winde find im Canal und der 
diesmal baben in trockener Kartoffel- Stärke und Nordſee eingetreten. Rudiges, meift trübes und mildes 
Mebl kein? nennenswerthen Transactionen, noch Wetter herrſcht allgemein, an manchen Orten mit 
irgend welche Preis bewegungen ſtattgefunden. Zu Nebel, uur au Irlands Weftküſte und theilweiſe Nor⸗ 
notiren: Prima centrifugirte chemiſch⸗ reine Kartoffel- wegen berrſchen ſtarke Winde mit Regen. 
ſtärke, auf Horden getrocknet, mit circa 20 fe. Deutſche Seewarte. 
Waſſergehalt, disponibel und Ye Februar. me 22 so 
März 31,25—31,50 A do. In Mehl disp. 31,50 bis Zur Beſorgung von Inſeraten in alle hieſigen 
32 A. Ye e 32 & la Kartoffelſtärke und auswärtigen Zeitungen kann die in den 
und Stärke, tehl, mechaniſch getrocknet oder chemiſch größeren des In⸗ und Auslandes ſeit vielen Jahren ver⸗ 
ten 3 j zur Gel 3 gebleicht, dispon. und ur Februar: März 30—31 K.; tretene Central⸗Aunoncen-Expedition der deutſchen 
eine Mitgliederzahl ift in der kurzen 1 — feines Be | in, welcher bekanntlich die Eigenſchaft als eingetragene Ia Mittelqualitäten dispon. 28,50 29.50 K., Secund as und ausländiſchen Zeitungen von G. I. Daube & Co. 
beus bereits auf 100 geſtiegen. Wenn, wie es] Henoſſenſchaft befigt, zäblt 171 Mitglieder, die circa Stärke und Mehl 27 bis 28 4, Tertia, Schlamm (in Danzig Lauggaſſe Nr. 74), welche ſich durch 
wabrſcheinſich ift, dieſe Zahl ſich noch weiter in erbeb⸗ 35 000 ML. Geſchäfts⸗Antheile haben. Der Reſervefonds obne Angebot. Ruſſiſches Kartoffelmehl loco und ku ze prompte, reelle und billigſte Bedienung auszeichnet, 
licher Weiſe fteigert, jo dürfte bald kein Lokal mehr lift bereits bis auf eine Höhe von 12 000 & gebracht. Lieferung in Ia abfallender und ſecunda Wacre angelegentlicht empfohlen werten. (3693) 
5 dürſend ee Sregeriätt: : 8%, Rarhffe 7050 Mia Fadenende. nenten geöffnet. Auf den Preben fi ter 
Concurſe über da 8 e, aber nicht eingetragene Realrechte vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ g. Kartoffeln, „Fadennudeln,] mittenten geöffnet. Auf den Proben i 
ſitzers Adolf Korb hier wer⸗ geltend zu machen haben, werden hierdurch rath Plehn im Sitzungsſaale des Ge⸗ 900 Klg. Kaffee, 1506 Klg. Eule Name des Submittenten, der Artikel und 


die welche an die Maſſe n dieſelben zur Vermeidung der richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abs 300 Klg. Kümmel, 100 Kig. Engliſchl der Preis deutlich anzugeben. In den 
prüche Concursgläubiger machen Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ haltung dieſes Termins wird geeigneten: Gewürz 100 Klg. Lorbeerblätter, 2500| Offerten find die Prife nach Kilogramm, 
wollen, bierdurch aufgefordert, ihre An-] mine anzumelden. falls mit der Verhandlung über den Akkord Liter Eſſig, 18,000 Ltr. Bier, 20,000 Ltr.] Ater Meter ꝛc. und nach der Reick swäh⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ Danzi g, den 9. December 1877. verfahren werden. ; Milch, 192,000 Klg. grobes Brod, rung ar zugeben Bruchpfennige find zu 
ig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. Zugleich iſt noch eine zweite ft zur 10,000 Klg. Feinbrod, 500 Sg. Semmel, vermeiden. — Auch muß die Offerte den 
orrechte bis zum 28. Februar d. J. ein⸗ Der Tubhaſtationsri 1972 Anmelbun bis zum 16. April 1878 ein⸗ 100 Klg. Zwieback, 120 Shin. hartes] Vermerk enthalten, daß Submittent die Be⸗ 
ſchtießlich bei ung ſchriftlich oder zu Protokoll ar ationsrichter. (1972 ſchlie Lich ferien, und zur Prüfung aller Sol, 1750 Ebm. weiches Hoh, 2000 | dingungen kenne und ſich denſelben in allen 
fee ee efannfmachung. Fel e ee e 300 88. Laufe, dere Sele e d 2a ee ige 
fänumtlichen aib der gers f 1 5 infeife, 800 Klg. Soda, Vermerk, oder Nachgebote finden keine Bes 
ngen, ſowie nach Be⸗ . April 1828 70,000 ; P ; 
finden zor Behelung. bes definitiven Ver- Zufolge Verfügung von heute Ye zu ii et 8 11 en ‘ Kls. e ee Se 7 — 8⸗Bedingungen liegen aus: 
waltungsperſonals auf, _- 1 Chriſtburg beſtehende Handelsniederlaſſung vor dem genannten! ede anberaumt. Cyli rer, 1200 Stück Strauaeien,| a. Über die Verpflegungs⸗ und Wirth⸗ 
/ ̃• , f,. ,,, 
Vormi ; irma F. Aſſmy i 3 hi irmen⸗ den alle diejen > . beit, 2 5 uhwichſe, nomie⸗Inſpectors. 5 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt- und tn ie .. welche ihre Forderungen innerhalb einer Meter braunes Tuch. *30 Meter graues] b. über die Bekleidungs⸗ p. p. Materialien 
. Preis » Gerihtsrath Aſſmann im Verhand Marieuburg, den 16 Junnar 1878. e nn schrift REN 27 Mur anbtliergeng, *1800 Mir * — dpi ge 
f : > 5 1 i um ( ei 135 5 erzeug, 8 i g 
=. — No. 14 des Gerichtsgebäudes Königl. Kreis⸗Gericht. hat eine Abschrift derſelben und ihrer An⸗ ng. gr Mtr. braunen Parchend, . 2 8 IM: 
e Nach Abbaltung dieſes Termins wird 1. Abtheilung. (8632 lagen beizufügen. 1 8 1014 Mtr. rohen Drillich, 27 Stück! Graudenz den 14. Januar 1878. 
i it der Verhandlung über Nerf ae Jeder Gläubiger, weiter nicht in un weiße Taſchentücher, *1190 ir. unge⸗ Der Director 
— 5 = ünntmachung Amtsbezirke ſeinen Wohnfig hat, muß bleichte Leinewand, 900 Mite. blaue e 
Akkord verfahren werden, bil nz. r dung ſeiner Forderung einen Leinwand, 150 Stück wollene gager⸗][.der Königlichen Zwangs⸗Auſtalten. 


Wer feine Anmelbung ſchriftlich ein. In das dieſſeitige Firmenregiſter iſt hente]bei der Aumel wohnhaften od decken, 322 Klg. braunwollenes Strick⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer bei der Firma des Apothekers L. Schlich⸗ am hieſigen Orte w ten B oder zur u 21 i x ene ri ! N 
Einlesen ting in Chriſtburg eingetragen worden, daß Praxis bei und bereit Arme nie t a al ee 0 3 


ür Hausfrauen! 


ing i Acten anzeigen. eder, 650 Klg. Sohlleder, 706 Klg. 
Jeder h die Firma erloſchen iſt. beſtellen und zu Det, kann einen Beſchlu Brandſohlleder, 50 gl 5 kauen Näh⸗ 1 
Aung ge dene bat, mub bel Masienbure, ben 16. Jamnar 1978. ans den Grunde, wel fen bazı | eg 40 Kis. weiten Adenin, ME m burg alle Berloge iR exfäienen 
der Anmeldung ſeiner Forderung ei K I. Krei aus dem ; t 240 K. 8 un ch a uchhandlungen zu 
24 25 e ee ie ; a Abth > RE « [gelaben machen, 4 — 5 an Be kleine ne 2290 re Heine Desichen: 
i uns berechtigten Bevollmächtigten ber Ex Eng Denjenigen, f 8 ’ f 
fielen ung zu den cken anzeigen. ar Galitung eines Fides, im |tanntihatt f fe Wade, Jae hene; Lenne „ Dieter arauch Ko bu 
Wer dies unterläßt, kann einen . Auſfendeich gegen Ziegellack und Me- Schrage, 1 * een Be Es 15 9 = 
ET Fe ER ee 98° | ‚per meberter der vorbegeidimeien Mr von 
5 n. i i . 
en iemi en, — rs 1 ae Arbeit Gi — j — eher 2 an & Köni den 16. ae 1878. aba geen werden. Caroline Hartwig. 
kaunkſchaft feblt, werden be — Sach⸗ ſoll im Wege ber Submiſſion vergeben önigl. Kreisgericht. Io 5 sgeneigte zn 3 Kl. 8%, gebunden 10 
Roepell, Weiß und Breiten ach zu werden und ſteht hierzu Termin: 1. Abtheilung. (3680 ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift: Die im Dienfte der Ko er⸗ 
waltern vorgeſchlagen. am 4. Februar er., Vorm. 11 uhr mei 8 I „Submiſſion auf Lieferung von Ver, aute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
Danzig, den 4. Januar 1878. im Burkan des Unterzeichmeten am, wojerbft | Pie hieſge Bürgermeister ale ift vacant| 5 len fler und Kolrihſchaftsbevärf. J ihre umfangreichen prattiichen Erſah. 
l. Stabt⸗ u. Kreis⸗Gericht. auch die Bedingungen, Zeichnungen und Be⸗ und ſoll mit a eamten bejegt| niſſen für die Königlichen Zwangs, rungen der Oeffentlichkeit, und was 
I. Abtheil (2811 rechnungen einzuſehen find. (3623 werden, der entweder de juriſtiſche oder] Auſtalten pro 1878/79 ſie bietet ift ein durchaus 
Bene: ; Marienwerder, d. 17. Jan. 1878. kameraliſtiſche Staats- Cramen gemacht oder] unter Beifügung von Proben der vorſtehend bü rli 8 K b 
i Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpeetor. | duch mehrjährige N als mit einem bezeichneten Artikel portofrei =. e och uch 
Nothwendige Subhaſtation. Der Waf 5 al r. Bürgermeiſter bewährt hat. Derſelde ift ver: bis zum 6. Februar er. einzureichen, oder] im enaften Rahmen, das neben ande⸗ 
Das der früher verwittwiten Marianne] In dem Concurſe über das Vermögen pflichtet, das hieſige Standesamt zu ver⸗ aber ſolche in dem auf ren Kochbüchern ſtets einen guten 


eb. Jakrzewska, welche jetzt mit des Kaufmanns Oscar Lukomski von walten. Re den 7. Februar er. 

er . — in e an. bier, wird der auf den 22. Februar cr. zur „„Mit der Stelle iſt ein geek von 4500 . „ 10 uhr, 

ſccgaft verbeirathet iſt, gehörige, in Yamen- Abgabe von Erklärungen und Vorſchlägen Käbeni „ohne weitere Emo Anträc. verbunden. im bieſigen Directionsbureau anberaumten 

Kein belegene, im Grundbuche unter No. 41 der Gläubiger über Beibehaltung des einſt. ewerber belieben ihre ge bis zum Terwine perſönlich abzugeben. Die Offerten 
nete Grundftück ſoll weiligen 1 


vi einnehmen wird. 
ag 
2 
5 € % erlaasbu 5 
„März d. J. präkluſſpiſcher Friſt bei dem | erben in Gegenwart der erihienenen Sub⸗ en 


* BR » — — Ver nal . Unterzeich ichen 

m 5. Mär; 1878 andern einftweiligen Verwalters a ntergeichneten einzureichen. ... 0" | EEE 
: — > Hu, 5 r De rbnet⸗Vorſteh Lotterie des unter Protection Ihrer Majeſtät der Königin von 
Fegg e, , e den ae ee, eee Sachjen fiehenden 


wangsvollſtreckung verſteigert und das Mittags 12 Uhr, . 3K. 
Nen f lung des L 2, verlegt. 
ae . en ee, Bekannten „Albertverein“ bar das Rönigreis Sachten, 
Mittags 12 Uhr, Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. Im Wege der Subm ollen die für genehmigt von den deuiſchen Regierungen, 


— A - die hi öniglichen Zwangs⸗Anſtalten 
a Eat das Geſammmaaß der ber In m 8 Ben ade fr Be Shen Sr ers bis Ziehung am 11. Februar d. J, ans folgende Tage, 
; 4 es aufmanns Her m 1 ult. März 1879 erforder! egu e gs⸗ 
undd 2 ef. . Are 20 eier; ber horn werben ade Diejenigen. melde, On O5 | un Wine cob rf ſe beidafft werben 20,000 seesinxe, darunter 
i ; 5 e a g : TR 
‚ Neinertiag nad welchen Fut ee machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre und 11,400 glg. Rindfleiſch, 2500 Sig. I Gewinn im Werthe von 30 900 & oder 24000 & baar, 
3 3: di ſeſdbrliche Nubun swerth, Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ Schweinefleiſch, 3500 Kilogr. Butter, 1 . . 20 000 * 
— Velche dat Srunbiiäd ur Gebäude. hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 1000 Kelg. Schweineſchmalz, 2500 Klg. . ; 1 800. 
feuer veranlagt worden 24 * 1870 anhfiehich 15 205 Achiſtich ober 9 1 7 oe Buche E85 ; 36000 > 
* N „ + Buch⸗ . 2 0 
Die — — er u Protokoll anzumelden und demnächſt zur N * 10,000 Klg. Ha ergrüße, 5 . P „ 2000 » 
is sb antere bafeibe , , . wi i 5 
gebende Hachwelſungen kamen in unſerem dachten Friſt angemeldeten Forderungen fo irſe, *600 Kela Deittelgranpen, 000 Looſe a 5 Mark d zu haben bei d i 
lokal Bureau v. eingejehen werden. wie 85 ee personals kr des defini⸗ ig. pd r t de 8 Fir nt u find zu i dem vom Comite beauftragten 
Dielenigen, Weihe 0 eue ober 8 den 19. Februar 1878, Als weite Erbsen, 5000 Kg. Liuſen, Königl. Sächl. Hauptcollecteur H. A. Ronthaler In Dr esden. 
2 Ei won — in das Hopothelenbuch be⸗ Vormittags 11 Uhr, 510,000 Klgr. weiße Bohnen, 260,000 Bei Entnahme von 10 Looſen ein Orgtis⸗Loos. (8566 


Bef 


In dem Concurſe über das Privat Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Oscar Ahlert 
hier iſt der bisherige einſtweilige Verwalter, 
Guſtav Goth hier, als definitiver Verwalter 
der Concursmaſſe beibehalten. 

Graudenz, den 14. Januar 1878. 

Königl. Kreis: Gericht. 
I. Abtheilung. 3631 

N n unſerer mittleren Töchterſchule ift am 

= 1. April d. J. die Stelle einer Lehrerin 
mit dem vorläufigen 1 9 von 
900 „A. zu befeger. Wir ſehen Bewerbungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen bis zum 
31. d. Mts. entgegen. 

Bromberg, d. 9. Janvar 1878. 

Der Magiſtrat. 

3068) v. Buchholtz. 


Steckbrief. 


Der Spannknecht Peter Krupiez 
(oder Krupiszewski) aus Neukirch, 
Kreis Pr. Stargard iſt von uns wegen 
Unterſchlagung und Diebſtahls zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen und flüchtig. 

Wir erſuchen alle Polizeibehörden den p. 
Krupiez (oder Krupiszewski), 
welcher 28 Jahre alt, von mittlerer Statur 
iſt, blaugraue Augen und blonde Haare hat, 
im Betretungsfalle zu verbaften und uns 
hiernon ſofort in Kenntniß zu ſetzen. 

Iſer lohn, d. 12. Jan. 1878. (3678 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Die Ernenerungstgoſe 
4. Klaſſe 157. Kgl. Lotterie 


find unter Vorzeigung der bezüglichen Looſe 
3. Klaſſe bis zum 
4. Februar, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 
B. Kabus, 


Königl. Lotter ie⸗Einnehmer. 
— TEE TER ET 


Reueſte 
Vexir-Erſcheinung. 


So ben iſt bei Ph. Höpfner in 
München erſchienen und zu beziehen: 


Vexirbilderſchrift. 


3698) 


Preis 20 J, nach auswärts 30 J franco. 4 


Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


Urtheil der Preſſe 

Unter den vielen Vexirbildern, die bis 
jetzt erſchienen ſind, dürfte gewiß die Novität, 
Vexirbilderſchrift den erſten Rang einnehmen. 


Die Erfindung iſt wirklich originell u. um ka 


das Richtige zu finden, bedarf es nicht nur 


einen Blick wie bei den Vexirbildern, ſondern 
auch ein ge Mühe, den verborgenen N 


zu ergründen. 
Schmerziose Zahnoperationen, 
Atelter für künſtliche Zähne, Plom⸗ 
biren mit Gold, Silber ıc. 


6. Wilhelmi, Marienwerder. 95 


r 


ction 
mit Nutz⸗ und Brennholz 
a. d. Bankauer Walde. 


Montag, den 28. Jaunar, Morgens 
10 Uhr, ſollen im Gaſthauſe zur Pappel in 
Ohra ca. 250 Raummeter Buchenholz in 
Kloben, geputzte Reiſer und Stubben, ca. 
100 Raummeter Kiefernholz in Kloben, 
Knüppeln und Stubben, auch 5 Stücke Kiefer⸗ 
Banholz, öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Die Hölzer ſtehen im Walde, das 
Buchenholz im 40. Jagen zur Anſicht bereit. 

Direetorium 
der von Conradiſſchen Stiftung. 


Lotterie 


1 zum Beſten eines 
Fröbel'ſchen Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminars. 


mit Slolllen - 
geht am 17. Februar er. eine 


Carl Stangen’sche 
Gesellschaftsreise 


22 
5 
SEE 


+ 
60 Thlr. monatlicher Perdienſt 
für Herren wie Damen. 

Kapitaliſten kann nur daran gelegen ſein, 
Gelder zu hohem Gewinn ſicher anzulegen 
ohne Verluſte beklagen zu müſſen. Dieſe 
Gelegenheit bietet ſich bei ſtiller Betheiligung 
an meinem mit hohem Gewinn arbeitenden 
polizl. genehmigten 

Geld & Lombardgeschätt, 
welches bisher mit meinen eigenen nicht 
unbedeutenden Mitteln betrieben wurde, 
letztere genügen jedoch nicht mehr um den 
jetzigen Anforderungen entſprechen zu können, 
was mich veranlaßt, Kapitalien in Höhe von 
110,000 Thaler aufzunehmen, welche durch 
Hinterlegung von Werthobject n ſicher ſtelle, 
ſowie obigen Nutzen per Mille monatlich 
garantire. Ehrenhafte discrete Reflectauten 


belieben ihre werthe Adreſſe an das Intelligenz.] Vollblut Böcke 
Comptoir, Berlin, Kurſtr. 14 mit er Stamm 


ichrift B. 14 einzujenden, 


ch lu ß. | 


Danzig & Riga. 
Holz-Waaren. 


Contract Dspartment-Admiralty. 
Whitehall London S. M., 


16. Januar 1878. 


Lieferungs- Offerten 


werden bis Donnerstag, den 14. Februar, 2 Uhr Nachmittags, 
angenommen für: 


2820 Loads Danzig Fiohten-Holz (Fir timber), 
287 200 lauf. Fuss do. Deok-Dielen (Deck-Deals), 
190800 do. do. Stellagen-Dielen (Stage 

Deals), 

435 Loads Danzig Eichen-Dickholz und 
Planken (Oax Thiokstuffs & 

Planks), 

240 Loads Riga Fiohten-Holz (Fir timber), 

1226 Riga Hand Masts, 

20 300 Weichsel-Pipen-Stäben (Vistula Pipe- 
Steves). 


Die Admiralität bindet ſieh nicht die niedrigſte oder 
irgend eine Offerte anzunehmen und reſervirt ſich das 
Recht, irgend welchen Theil einer Offerte zu aceeptiren. 

Lieferungs⸗Offerten⸗Formulare, welche alle Einzel: 
heiten enthalten, können in dem Großbritanniſchen Viee⸗ 
Conſulat zu Danzig, Jopengaſſe No. 2, zwiſchen 11—12 
Uhr Vormittags, oder auch biieflich vom Director of 
Navy Contracts Admiralty, Whitehall 8. W. 
London, in Empfang genommen werden. 


Francis W. Rawsell, 


contraots, 


Interessant für Damen! 


pariser Eleganz — Grosse Ersparnis! 
„Toilette Parlslenne“ 


17 Boulevard de la Madeleine. 


Abonnements-Preise pränumerando. 


M. 6. — für 3 Monate, M. 10, — für 6 Monate, M. 18. — für 12 Monate, 


Abonnements werden zu jeder Zeit angenommen, 


A (lste Lieferung: Einfache Promenade-Toilette aus Vigogne und Faille; 2te Lie- is; 
ferung: Toilette Hernani, weisse Prachttoilette für Ball, Theater oder Fest- 5% 
concert u. 8, w.) 


Grosse Ersparniss, grosse Bequemlichkeit ing der Anschaffung aller . 


& Toilettebedürfnisse für Damen und Kinder direet von Paris in echter Pariser 8 


Fleganz. Probeblätter des Abonnements werden zu M. 2. —, Prospecte wer- 25 
don gratis überallhin versandt, — Alle Briefe und Gelder sind gütigst zu 
adressiren an unsern alleinigen Vertreter für Deutschland, Oesterreieh und die & 
2 Schweiz: Herrn W. Kauffmann, Friedrioh-Wilksim-Strasse 12 Er 
in Köln am Rhein. (35:2 


Ip 


Große 


Tapeten- und Teypich-Auckion 


Langenmarkt No. 20 parterre. 

Donnerſtag. den 24. Jannar, von 10 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ab, werde ich für Rechnung wen es angeht: 
eine ſehr große Partie Tapeten, von den ein⸗ 
fachſten bis zu den feinſten Goldiapeten, eine 
große Partie Sopha⸗Teppiche, Bettvor⸗ 
lagen ꝛc.; ca. 6000 Meter Läuferzenge in 

Wolle, Wachstuch ꝛc; ca. 500 Rouleauf, 


öffentlich meiſtbietend verſteigern, wozu höflichſt einlade. Bekannten ſichern Käufern wird 
nach Uebereinkommen Credit gewährt. 


A. Oollet, Auctionator, 


Bureau: Fiſchmarkt No. 10. 


Griechische Weine. 


Unterzeichnetes Haus beschäfiigt sich mit deren Einfuhr. 
Um das Bekanntwerden derselben zu erleichtern, versende 


1 Probekistchen mit 12 ganzen 


Flaschen in 10 Sorten. 


Camarite, Corinther, Elia, Kalliste Vine diBacc®, Vino Santo, 
Misistra, Malvasier, Achaja Malv, weiss u. roth, Vino Rosé, 


Flaschen und Kiste frei ä fi 7 o. 
Unbedingte Bürgschaft für Reinheit und Aecht- 0 8 5 BE 
heit, Preisbrochüre auf Wunsch franco, 


Neckargemünd. J. F. Menzer. 


36721 ve 


PT! 


Damen- und Kinder⸗Kleider 


2 ne Are ben neue en 
avens angefer I» 
Daſelbſt können ſich junge Mudchen 


X. Bockauction 


zu Gr. Roſainen 


am Sonnabend, den 16. Febr. Mittags. 
Es kommen zum Verkauf: 50 Stück 

des Rambonillet⸗ 

nter. 


(8619 


gründlich erlernen wollen, melden. 


D. Johansen pract. Zahnarzt, 
Langgasse 83, Künstl. Zähne ohne Heraus 


eu‘ Ale 
Minimal ⸗Preis: 100 Mark, Reparaturen, Plomben etc. 


BE zu vermiethen. Näheres 


mit Schank⸗ u. Material⸗Geſchäft, 


hme der Wurzeln ä Zahn v. 5 M. an. Geſchäft wird geſucht. } > 
E 6264 8882 1 d. Erpeb. d. Ztg. einzureichen. 


Für Oprenfranfe 


bin ich tägl. von 9—11 Uhr zu ſprechen 


Dr. Fewson. 


Schreibs-Unterricht für 
Erwachsene. 

Für meinen Wie en 

en 


Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir, Samagafle No. 33. 


Ban Evan 


Der doppelt ventilirte Schaufelroſt, 
Patent Henzel, verwendbar für alle der 
werblichen Feuerungen: für Dampfkeſſel aller 
Art, für Dampfſchiffe, Del, Mabl⸗ und 
Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, 
Darren, Kalk⸗ und Ziegelöfen ꝛc. ergiebt bis 
20% Kohlenteſparniß bei großer Dauer⸗ 
baftigfeit. Mehrere Roſte mit gutem Er⸗ 
folge bereits in Elbing im Betriebe. 

Zu beziehen durch 


9860 
Wilh. Netke, 


Civilingenieur in Elbing 


Durch Auflöſung einer Maſchinen⸗ 
fabrik bin ich in der La 


Maſchinentheile aller Art, 


Räder, Riemenſchelben, 
Nieten, Schrauben und 


Reitbahn 15, 
zum Pferdeſtall und Remiſe, oder zum 
Lagern von Waaren geeignet, iſt ſofort 
(3669 
Reitbahn 21. 


Ein auf der Vorſtadt, in der beſten Gegend 


belegener Gaſthof, im vollen nn 
roßen 
Räumlichkeiten, Hof, Garten und 5 Morgen 
Land, 1 Wieſe J. Kl., ſoll wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers, preiswerth, bei 4— 5000 A 
Anzahl. verk. werden. Näh. d. den Agenten 
S. M. Rokicki, Danzig, Pfefferſt. 55 part. 


25 hocheleg. Reit⸗ 
u. Wagenpferde, 


ſowie einige ſtarke 


Arbeitspferde, 


darunter 2 Paar 6zöllige Rapp⸗Hengſte und 
3 Paar 5½½zöllige Rapp⸗Wallache, ſtehen 


zum Verkauf, ſowie auch zum Tauſch bei 
Hirsch & Pomeranz 


2 3406) in Elbing. 


Adl. Freest bei Vietzig 


ein Reitpferd, 


Falb⸗Stute, ſchwarze Mähne, ſchwarz, ſebr 
rvmm und zuverläſſig, 5 Jahre, 5“ 4 hoch, 
fehlerfrei. (3217 


Der Vereinshengfd 
Eli von Nonplusultra 


aus einer Elimarſtute deckt vom 1. Januar 
ab in Ezerbienezin fremde Stuten für ein 
Deckgeld von 17 K., für vollſtändige Ge 
ſundheit deſſelben garantirt der Unterzeichnete. 
Der Vorſtand des Czerbiencziner 


Pferdezuchtvereind. (3542 
Start. Balfenbren holz 


ift billig zu haben bei A. Brandt, Stroh: 
deich (feier Pomplitz). (3685 


——— Ger 


Juſtitutsgelder 


à 5 * in jeder Höhe auf größeren Grunde 
beſitz hat zu begeben 72 


L Ittrich, Aab 


Agent he ſucht. 


Eine altrenommirte leiſtungsfähige Rauch, 
Kau⸗ und Schnupftabak⸗Fabrik verbun⸗ 
den mit Cigarrenfabrication ſucht für 
Danzig und Umgegend einen tüchtigen 
e Agenten, der event. Caution 
leiſten kann. f 

Gute Referenzen erforderlich. Offerten 
unter 3347 in der Exp. d. Ztg. erb. 


— 


Ein Conditorgehilfe, 


der ſich über feine Tüchtigkeit genügend aus⸗ 
weiſen kann, ae Stellung. Gehalt 36 bis 
45 k. Reiſevergütigung. Offerten unter 
3408 i. d. Exp. d. Zig. abzugeben. 


Ein gewandt. Reiſender, 


welcher die Provinzen Oft: u. Weſtpreußen, 
Poſen u. Pommern bereiſt hat, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Offerten mit 
Referenzen verſehen werden erbeten unter 
3649 in der Danz. Ztg. 2 
Ahe dem Dominium Grodziezuo per 

ontowo, Weſtpreußen, findet ein mit 


ver mali 


nn. 


1 Tr. dem Swartiden Verfahren und Magerr| 
welche käſerei vertrauter unverheiratbeter Meier 
das Schneidern und Nähen auf der Maſchine oder eine 


Meierin vom 13. oder 1. Mai 
Stellung. a (3109 
Din Lehrling für das Comptoir eines 


f treide-Gommiffiond- u. Agentnr: 
> biefigen Getrei Adreſſen find unter 


Ein Wirthſchaftselebe 
find. Stellung in Kl. Malſau p. Swaroſzin 
chreriunen, Be 
f evangel. 75 
Erzieherinnen Her, Gee 
ſchaft., Wirthſchaftsſräul., e zur 
St. d. Hauskfr., Neilch:gleit., . 
Buchführerinnen, Kin dergärtn., Bonnen weiſet 
ſtets nach Fran Amalie Lindenberg 
Danzig, Hundegaſſe 9339. L341 
1 Stellenſuchende aller Branchen wer⸗ 
den jederzeit placirt u. koſtenfrei nach⸗ 
gewwiejen durch das Bureau de Pla- 
cement, Berlin, Krauſenſtr. 38, 
Ein junger Mann, 
Mat erialiſt, der polniſchen Sprache u 
mit der einfachen Buchführung vertraut, ſucht 
per jogleich oder per 1. Jebrnar Engagement. 
Gef. Offerten J. S. Dirſchau poſtlagernd. 
0 ine vorzügl. (muſtkaliſch) u. praltiſch ers 
> fahrene Dame, in d. Küche bewandert, 
w. 5. Jahſe a. Repeäſen antin u. Erzieherin 
d Kinder gew, empf., wegen Verheirathung 
des Herrn, per 1. F bruar oder ſpäter 
J. Hardege , Heiligegeiſtgaſſe 100, 
me tüch. erf Dame jed. Hauswirth. auch 
Reſtaurant. vorft. degl. Landw. polniſch. 
ſprech., Buffetmad., moraliſche Kellnerinnen 
empf. gratis Dietrich, Neufahrwaſſer. 
Eine tüchtige Nätherin en * 
— : Schillgaſſe 2. 
zme gebildete Dame in geſetzten Jahren, 
te, ede Dame n g ner Jahre, 
die ſchon conditionirt u. dies durch gute 
Atteſte nachweiſen kann, wünſcht z. 1. April 
eine Stelle zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
Wirthſchaf. oder als Stütze der Hausfrau 
auf dem Lande oder in der Stadt. Offerten 
werden u. 3675 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein vorzügl. enpfahlener 
junger Kaufmann, 


21 Jahre alt, militairfrei, Realſchul⸗Abi⸗ 
turient, gewandter Stenograph, der ſeit 
7 Jahren in einem der größten Fabrik- 
Etabliſſements Oſtpreußens als Buchhalter, 
Correſpondent und Kaſſirer thätig iſt, 
ſucht zum 1. April cr. eine Stelle in einem 
großen Getreide⸗Commiſſions⸗ oder Export⸗ 
Geſchäft. Offerten unter 3683 Oſtpreußen in 
der Exped dieſer Z itung erbeten 


Ein Juſpector 


ſucht vom 1. April auf e. Gut a. 2. Inſpect. 
Stellung oder auch ein kl. ſelbſtſt. zu be⸗ 
wirchſchaften. Gefäll. Adr. werden beim 
Königl. Dom⸗Pächter Herrn Jagnew 
auf Friedrichsau bei Rheda erbeten 
gaandwirtb, in allen Zweigen der Kandiwirth« 
ſchaft erf, ſowie Köch., Stubenm., Näht., 
Kinderfc, ſow. herrſch. Kutſcher n. Diener 
weiſt nach Reldt, Breit ar 1: 
ädchen f Material u. Schank⸗G. m. . 
M 3. Kinderm. u. a. Dienſtboten, SR, 
reſp. Schneid. für Güter empfichlt 
Vorſtädt. Graben 52. L. Kleim. 


Einige gewandte 
Materialisten 


der poln. Sprache mächtig, zum fofort. Antr. 
u. eine größere Anzahl e zum N 
ſtehenden Quartalswechſel, ſucht ( 
2 5 ee Dunbegaffe wer 
Nu t gut empfohlene u gebieg. 
Kräfte mö en ih vel nb melden. r 
ine u, gut empfohl., ſucht umter 
beſch. Ansprüchen 3. 1. April Stellung. 


Adr. u. 3674 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
* 
Einige Schüler (Tertian. 
werden für eine entſprechende Nachmittags⸗ 
arbeit geſucht Roggenpfuhl 10. (3681 
Ein junges Mädden, 
aus anftändi ilie, ſucht, um i 
der Wirlhſchaft zu 38 per — 2 
bruar oder ſpäter Stellung zur Stütze 
Hausfrau am liebſten auf einem Gute. Adr. 


werden unter M. M. poſtlagernd Lauenburg 
i. Pomm. erbeten. 3553 


n — Eee 
Ein junges Mädchen, 
welches die Wirthſchaft erlernt hat, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau vom 
1. April d. J. ab. Angenehme Stellung in 
der Familie wird mehr als hohes Gehalt 
beanſprucht. Adr. sub M. K. Leba erbeten. 


Schaefer's Hotel, 
Schneidemühl, 


neben der Poſt, mit 16 der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend decorxirten Zimmern, empfiehlt ſich 
den N. Reiſenden aufs Angelegentlichſte. 
a ich ſelbſt lange Jahre Reiſender war 
Guletzt 4 Jahre für Louis Schulte, Berlin) 
ſo habe ich mein ganzes Beſtreben darauf 
gerichtet, meinen früheren Herren Collegen 
ein gemüthliches Heim bei mir zu 1 
otelwagen und Hausdiener ſind zu 
jedem Zuge am Bahnhof. 
Herrmann Schaefer. 


Hotel de Prusse, 
Stettin, 


Das neu eingerichtete und mit allem 
Comfort der Neuzeit verſehene Hotel wird 
dem reiſenden Publikum beften® empfohlen. 
Babe. von 2 Mark an, Salons in jeder 

röße. (2844 


Gambrinus-Halle, 


Jeden Dienftag und Donnerſtag 


Königsberger Rinderfleck. 


A. Reissmann. 
in kleiner weißer Geidenfpig, auf den 
E Namen Ami hörend, iſt abhanden ge⸗ 
tommen. Gegen Belohnung abzugeben 
Schmievegaſſe 14, 1 Tr rechts. 897 
alt! Miti — 
Schulze: Wohin? 
Müller: Zur „Bleihofshalle“ einen 
feinen Schoppen Bier trinken! 
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kauft zurück die Expedition dieſer Zig. 


nn 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Bruck und Verlag von A. W. Nafemann 
in Danzig. 


